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on Gottes Gnaden, Wir,
ZS) Friedrich Mibrecht, regierender

Furſt zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, En—
gern und Weſtphalen, Graf zu Askanien,
Herr zu Bernburg und Zerbſt, c. Ritter
des Ruſſiſchkaiſerl. St. Andreas-Ordensnc.
urkunden und bekennen hiermit: Es hat ſich bey der Fort: veranlaſ

ſetzung der Juſtizreformation in Unſeren Landen gefun ſung und
den, daß der zeither darinn ublich geweſene ſogenannte nn

ſachſiſche Arreſtprozeß einer der unvolllommenſten und edikte.
unbilligſten Prozeßarten ſey, der in dem Landeskreditwe—
ſen die nachtheiligſten Folgen habe, und hauptſächlich die
Urſache mit enthalte, warum der ſchon von Unſeres gott
ſeligen Herrn Vaters Gnaden, in dem Edikt vom zoten
Januar 1751, zu Abkurzung der Konkursprozeſſe beziel—
te Endzweck zeither nicht vollig hat erreichet werden
tonnen; wiewol auch dieſes Edikt nur in ſolchen allgemei
nen Ausdrucken aufgeſetzet worden, daß es nicht minder
einer Erlauterung, Erweiterung und Abanderung be
darf. Wir haben daher, nach Unſerer unermudeten lan
desvaterlichen Furſorge, Nachſtehendes der neuen Juſtiz
einrichtung mehr entſprechendes Konkursedikt entwerfen,

Ar und



4 Von Arreſten.
und durch öffentlichen Druck, zu jedermanns Wiſſenſchaft

und Befolgung, bekannt werden laſſen. Wir verordnen
demnach, und befehlen Kraft dieſes:

J.

warum der Daß, weil es unbillig iſt, daß Glaubiger, die ein
fachſiſche Ar-gnder gleich ſind, durch Anlegung des Arreſts fur andere
teſtprozeß
abgeſchaftr kinen Vorzug bekommen, und dadurch beſonders die aus

tandiſchen Glaubiger vor allen deſfraudiret werden, von
nun an in Unſeren Landen der ſachſiſche Arreſtprözeß
ganzlich abgeſchaffet, mithin auch alle zeither etwa ange
legt geweſene ſogenannte ſtille Arreſte hiermit aufgehoben

ſeyn ſollen, dergeſtalt, daß in Zukunft kein Glaubiger
mehr durch Anlegung eines Arreſtes ein dingliches oder
Vorzugsrecht vor andern Glaubigern erlangen, ſondern
dieſe Kraft, die ein ſolcher Arreſt bisher, vermoge der
ſachſiſchen Rechte, und Unſerer Landesordnung Tit 1g. ſ.
Wer nün ?c. in Unſeren Landen gehabt hat, demſelben
ganzlich venommen ſeyn; folglich aüch dasjenige hinweg—

fallen ſoll, was wegen Anleguna, Renovation und Pro
ſekution der Arreſte, in angezogener Unſerer Landesord

an deſſer

nung verordnet worden. An deſſen Statt ſoll
1

Statt der Ar I. üllreſtſblag av. Den Glaubigern und denjenigen, welchen ſie Spr

grordneti cial



Vvon Arreſten. 5
cialvollmacht dazu ertheilet, oder aber auch, in Anſehung
ihrer, ein mandatum praeſumtum haben, in dem Fall,
wenn ihr Schuldner in einen merklichen und ſolchen Ab—

fall der Nahrung gekommen, wobey ſie, wegen des er
ſcheinenden Uebergewichts der Schulden gegen das wirk—

liche Vermogen, eniweder ihre ganze Forderung, oder
nur einen Theil derſelben zu verlieren, in Gefahr ſtehen,
oder aber auch, wenn eine nahe und dringende Beſorgnis
vorhanden iſt, daß der Schuldner dem Glaubiger den Ge—
genſtand ſeiner Sicherheit und kunftigen Befriedigung
entziehen will; da er z. E. bereits wirkliche Anſtalten ma
chet, ſeine Perſon oder Sachen zu entfernen, und bey
Söoite zuſchaffen ſrey ſtehen, ſich bey deſ
ſen Obrigkeit, oder demjenigen Richter, worunter ſelbi—
ger, feiner Wohnung nach, ſtehet, zu melden, und daß
demſelben durch eine gerichtliche Auflage alle fernere Ver—
auſerung. Hinmegſchaffung und Verpfandung ſeines Ver
mogens unterſaget werde, behorig anzuſuchen.

24253 r r E »11ie uu
Da nun aber die Arreſte mit beſonderer Behutſam— seletz malige

fein pexllattet werden muſſen, und nicht lichtlich von der  e
Eperytion der Anfaug zu inachen in; ſo verſtehet es ſich reſtrlago
hierbey uberhaupt ſchon von ſelbſt, daß, ehe eine ſolche ge averbanpt,

üichtliche Auflageſ erfolgen kann, zuvorr

2 a) ſo v4
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6 Von Arreſten.
a) ſowol die Forderung des Glaubigers, zu deren

Sicherheit der Arreſtſchlag gebeten wird, durch deſſen Vor
legung nachgewieſen, als auch

b) die Umſtande, woraus eine gegenwartige Gefahr
beym Verzuge ſich entnehmin laſſet, oder aber auch jener
obbeſchriebene merkliche Abfall der Nahrung des Schuld—
ners glaublich gemachet, oder beſcheiniget, zugleich aber
auch

q) eine annehmliche Kaution nicht nur zur Deckung
des Richters, ſondern auch des arreſtandi, wegen des
demſelben aus der Verkummerung etwa bevorſtehenden
Nachtheils geleiſtet werden muſſe, welche Kaution
denn zum Anfange ganz unbeſtimmt, und nur in einer
ohngefahren Beziehung auf das Objekt des Arreſtes, oder
die Qualitat der Perſon des arreſtandi, durch Burgen

oder Pfander, praſtiret werden muß, niemals aber da
bey eine eidliche Kaution angenommen werden kann.

IV.
Jnsbeſondere aber ſindet der Arreſtſchlag Statt,

a) ein Schuldner entweder gar nicht, oder doch nicht
gnugſam angeſeſſen, oder, anderer Urſachen halber, der
Flucht verdachtig iſt:
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b) in der ausgeſtellten Obligation die Clauſula con-

ſtituti poſſeſſorii, wie auch die Klauſel: mit und ohne
Recht, enthalten iſt, oder uberhaupt der Schuldner fich
verbindlich gemacht hat, daß ſeinem Glaubiger frey ſte
hen ſollte, auf dem Fall die Zahlung nicht erfolgte, oder
falls er ſeinem Berſprechen nicht nachkommen wurde, ſei

ne Guter mit Arreſt zu belegen;
c) wenn er aus Unſeren Landen ſich unter fremde

Herrſchaft begeben, und nicht ſo viel an liegenden oder
fahrenden Gutern da laſſen wollte, daß der Klager dar
aus ſeine Befriedigung erhalten konnte;

d) wenn jemand eine ſtreitige Erbſchaft verkaufen,
oder wegbringen will, und

e) wenn jemand geſtohlene Sachen vindiciren will,
und beſorgen muß, daß ſie der Beſitzer oder Jnhaber
wegſchaffen werde;

wenn der Burge, der fur den Hauptſchuldner ſich
verburget hat, in ſolche ſchlechte Vermogensumſtande
kommt, daß auch mit dem Arreſtſchlag wider ihn verfah—
ren werden kann; in welchem Falle denn auch
DH dieſer gegen den Hauptſchuldner den Arreſtſchlag

zu verlangen berechtiget iſt. Endlich konnen auch
h) eines Pachters oder Miethers, der hinwegziehen

will, ſeine inyecta illata, wie auch die Fruchte des ge

pach



8 Von Arreſten.
pachteten Grundſtucks, wegen ruckſtndiger Pacht, oder
Miethe, ſo lange von dem Verpachter oder Vermiether
eigenmachtig angehalten werden, bis ſolche Schuld abge
tragen worden.

v.
galle worim Nadhingegen darf wider keinen Unſerer Unterthanen
er nichtStait grreſt veranlaſſet, oder erkannt werden, der mit unbe
hat, ſondernzur unge- weglichen Gutern angeſcſſen iſt; es ware denn, daß ſie
vuhr geſuche ſich in den ausgeſtellten Berſchreibungen einen Realarreſt
wird, unterworfen, oder ihre Grundſtucke dergeſtalt verſchul—

det hatten, daß ſie, in Anſehung einer ſonſt zum Arreſt
qualificirten Forderung nicht die hinlangliche Sicherheit
gaben; im gegentheiligen Falle aber, und wenn alſo ein
Arreſt zur Ungebuhr ware nachgeſuchet, oder erkannt
worden, dem Arreſtaten, wegen der dadurch erlittenen

Beſchimpfung die Genugthuungsklage nicht nur gegen
den Arreſtanten, ſondern auch gegen den Richter ſelbſt,
anzuſtellen frey ſtehen ſoll.

vVI.
gegen wen er Sonſten muß auch noch derjenige, wider welchen der
eigentlch Arreſt verhanget werden ſoll, ſelbſt verpflichtet ſeyn, und
nur verhanget werden findet alſo auch nur gegen den Schuldner ſelbſt, keineswe

ſoll;
ges aber gegen denjenigen ein Arreſtſchlag Statt, wel

tcher
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cher deſſen Gerechtſame wahrnimmt;: folulich auch nicht
wider die Eitern fur die Kinder, und umackehret; gegen
den Bormund, Kurator, Vorſteher oder Adminiſtrator,
Faktor, Handlungsbedienten, oder Dienſtboten, wenn
dieſe im Namen jener, Geſchaſte betreiben, woferne ſie
nicht ihre Effekten ſelbſt zu einem Arreſtſchlag verbindlich

gemacht haben.

Vlil.
Ein gleiches muß auch von den Sociis, oder Hand:b, und in

lungsgenoſſen geſagt werden, daß nemlich wider ſie kein wie ferner
Arreſtſchlag Statt findet, wenn nicht die Schuld in Ruck- gegen Ban
ſicht der Societat kontrahiret worden. Ferner delsgenoßen,

Vlill.
Hat wider den Schuldner eines Schuldners ein Ar— gegen den

reſiſchlag nur alsdann Statt, wenn eine ſolche Forde. Schuldner
rung cediret, und in Zahlungsſtatt angegeben, oder desſschulo

pfandweiſe uberlaſſen worden. ners,
IX.

Kann kein Glaubiger, wenn eine Ehefrau, ohne gegen eine
Vorwiſſen ihres Ehemannes, wahrend der Ehe, Schul— Ebefrau,
den gemacht hat, wider des Ehemannes Willen, ſo lange
die Ehe fortwahret, die dem Ehemanne eingebrachten Ef—
ſekten mit Arreſt belegen laſſen. Eben ſo kann auch

B R. Gegen
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X.

wider die r. Gegen einen Erben, wegen der Schulden ſeinesErb—
ven des laſſers keine Verkummerung, in Anſchung der ihm eigen—
Schuloners, thumlich zuſtehenden Effekten Statt finden, wenn er nicht

die Erbſchaft, ohne die Rechtswohlthat des Geſetzes und
des Inventarii, angetreten, oder ſich einer Durchbringung
der erbſchaftlichen Effekten ſchuldig gemacht hat; dahin
gegen kann auf die zum Nachläß gehorige Effekten ein Ar
reſt in jedem Fall erlanget werden, in welchem ein Areeſt
ſchlag gegen den Erblaſſer zulaßig geweſen. Endlich ſol
len auch

XI.
und in Anſe Die Beſoldungen Unſerer Dienerſchaft und Bedien—
hungder Be ten, wie auch deren Emolumienten, der von ihnen kon—
ſoldungenberrſchaftii. trahirten Schulden halber, nur zur Halfte mit Arreſt be

ber Diener leget werden konnen.
Statt habe.

XII 37pfiichten des Findet nun der Richter, welcher das Arreſtgeſuch,
Auchters bey jach vorſtehender Vorſchrift, mit der genaueſten Sorg
c: ſalt prufen muß, daß dazu die geſetzmaßige Erforderniſſe
ſtes. vorhanden ſind; ſo muß er demſelben ungeſaumt deferi

ren, dem Arreſtaten von der ergangenen Verfugung ſo
fort Nachricht ertheilen, und entweder unmitt elbar, oder

durch
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durch Requiſition desjenigen Richters, zu deſſen Gerichts
barkeit die Sache, welche verkummert werden ſoll, geho—
ret, die nothigen Verordnungen unverzuglich erlaſſen,
und ſolchergeſtalt die erforderlichen Anſtalten treffen, däß
die verkummerten Sachen zuruck gehalten, in ſichern Ge

wahrſam gebracht, eder, nach Beſchaffenheit der Umſtan—
de, unter Obſervation genommen werden.

XIII.
Zugleich wuß er ſowol den Glaubiger, als den Schuld bey deſſenJn—

ner, auf den nachſten Gerichtstag vorbeſcheiden, und ſo—ftifikation,

dann erſtern, Statt der Juſtifitation des Arreſtes, vor
allen Dingen naher daruber ex otlieio examiniren:

a) Ob die angebrachte Forderung auf unverdachti
gen Urkunden beruhe, oder ſonſt liquid ſeye?

b) Ob eine wahrſcheinliche Beſorgniß vorhanden,
daß, wenn dem Schuldner die fernere freye Oiſpoſition
ſeines Vermogens, oder ſeiner Effekten verblicebe, dem
Glaubiger das Objekt ſeiner Sicherheit und Befriedigung
entzogen werden mochte 2 woruber er denn

c) den Arreſtaten, was er ſowol bey der Forderung
ſelbſt, als auch

d) gegen den verhangten Arreſt uberhaupt zu erin
nern habe, jedoch ebenfalls nur kurz und ſummariſch zum

B2 Pro



14 Von Arreſten.
Protoroll vernehmen, vornemlich aber auch hierbey aus
zumitteln ſuchen muß, worinn das Jntereſſe des Arreſta
ten, oder der aus der Bertummerung ihm beſoraliche Nach
theil beſtehe, und anf wie hoch alſo die Anfangs nur unbe

ſtimmt geleiſtete Kaution (g. III.) zu beſtimmen ſeyn
mochte. Nicht minder muffen auch bey dieſer Gelegenheit
die Partheyen vernommen werden, was etwa fur Veran
ſtaltungen zu treffen ſind, um die mit Arreſt belegten Sa

chen vor aller Gefahr, ſowol der Entwendung, als des
ſonſtigen Verderbens ſicher zu ſtellen.

XIV.wenn der Wurde nun Jmpetrant in dieſem vorbenannten Ju
Jmpetrant ſfiſikationstermine, welcher ohne die auſerſte Roth nicht
in dem Juſti vrorogiret werden darf, nicht erſcheinen; ſoll, auf des
fik tionsteramine außen Jmpetraten Anhalten, der angeiegte Arreſt ſofort wieder

dleiber, aufgehoben, außer dieſem Falle aber der einmal angelegte
Arreſt niemalen anf bloße einſeitige Vorſtellungen, oder
Kautionsleiſtung des Arreſtaten, ohne daß dieſe in na
here Unterfuchung geſtellet, und beſonders der Jmpe
trant daruber gehoret worden aufgehoben werden.

XV.
oder es ſch Auf dem Fall nun aber, im vorbenannten Termine
darinn klar ſich veroffenbaren ſollte, daß der ausgewurkte Arreſt durch

befundet, daff 9 un
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ungleiches Vorbringen erſchlichen, oder ohne Grund gederArreſt ob—
ſuchet worden, ſoll derſelbe nicht nur ſofort wieder aufge-neGrund ge
hoben, ſondern auch der Jmpetrant zur Erſtattung alles ſüchtworden,

verurſachten Schadens und Unkoſten, von der zur Er
haltung des Arreſtes geleiſteten Kaution angehalten

werden.

XVI.
Jſt aber dergleichen klarer Grund zur Aufhebung des

Atrreſtes nicht vorhanden; ſo muß der Richter die Par vung vicht
theyen zu vereinbaren ſich bemuhen, wenigſtens wenn der  en
Arreſtat die Aufhebung des Arreſtes gegen Kaution ver: den. and da

her die Gutelanget, dieſe Kaution in Gute zu reguliren ſuchen.
verſticht

tr. I —1 wird.XVII.
 Beſyn Entſtehung der Gute hat der Richter zu dekreti. Woraufder

Richter beyren: ob es bey dem erkannten Arreſt ſein Bewenden habe, zeren Entſte
oder nicht? und auf wie hoch im erſtern Falle die von dem hungſein Er,
Extrahenten anfanglich unbeſtimmt geleiſtete Kaution zu kenntniß zu

veſtimmen fey? richten, u. dieRaution zu

XVIII. beſtim̃en hare
KGWird nun in dieſem Erkenntniß der Arreſt fur ge-Or, undin

rechtfertiget erachtet, oder wird auf deſſen Relaxation, wie fern get
entweder ohne, oder gegen Kaution erkannt ſo ſoll ge- sendieſen Ar

7 reſt Beſcheid,Bz gen Jechtemiuci



14 Von Arreſten.
gen dieſes Erkenntniß nicht leichtlich einem Rechtsmittel,
ſondern nur bey wichtigen und ſehr verwickelten Fallen,
bey dem Unterrichter der Appellation, und bey der Regie—
rung der Leuterung, jedoch nicht anders, als mit genau—
er Befelgung des XIXten ſphi des neuen Juſtizregle—
ments Statatt gegeben werden; es haben auch beyde
Rechtsmittel keinen Effectum ſuſpenſivum, ſondern der
Arreſt bleibet, bis nach erfolgtem Endurtheil, liegen; da—
hingegen aber ſoll die Inſtruktion und Aburtheilung bey—
der genannter Rechtsmittel ganz vorzuglich beſchleuni—
get werden.

XIX.
und beſon Bey dem, was hiernachſt das Appellations-oder Leu—
ders die drit terungsurthel feſtſetzet, muſſen beyde Theile ſich beruhigen,
te JnſtanzStatt bhabe. Und die dritte Jnſtanz ſollin dieſer Arreſtſache anders nicht

zulaßig ſeyn, als wenn eine reformatoria erfolget iſt.

XX.
Wie dieſer Wenn nun der Arreſt durch ein rechtskraftiges Er—

.1

Beſcheid, weñ kenntniß ſchlechtweg aufgehoben worden, muß der Rich
er rechtskrafe ter die erforderlichen Verfugungen, wegen wirklicherAuf
tig wordenzurExekution hebung deſſelben ſofort erlaſſen; falls aber der Arreſt bloß
zu bringen. gegen Sicherheitsbeſtellung aufgehoben worden; ſo muſ—

ſen dieſe Berfugungen erſt alsdann erlaſſen werden, wenn
der
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der Arreſtat durch vollſtandige Berichtigung der Kaution
dem rechtskraftigen Erkenntniß ein Genugen gelei—
ſtet hat.

XXlI,
Die Wirkung eines gehorig angelegten und juſtifi- wirkungen

cirten Realarreſtes beſtehet nun, eines geſetzmaßig ange
a) in Anſehung des Schuldners ſelbſt, darinn, daß tegten, und

er die freye Diſpoſition ſeines Bermogens verlieret, und iuſtificirten
beſonders die unter dem Arreſt liegende Sachen weder ver— Arreſtes,
auſern, noch verpfänden darf, dergeſtalt, daß auch kein n re—

weiterer Hulfsaktus wider ihn zugelaſſen wird; es wer: Schutonere,
den aber die! Wechſelglaubiger dadurch nicht gehindert, und
nach Wechſelrecht wider ihn zu verfahren.

b) Jn Anſehung des dritten IJnnhabers, beſtehet die b)eines drin
Wirkung des Arreſtes darinn, daß er die Sache, welche ren,
bey ihm mit Arreſt beleget worden, mit eben der Sorg
falt, als wenn ſie bey ihm deponiret ware, verwahren
muß, keinesweges aber, ohne ſie wieder auf ſeine Koſten,
herbeyzuſchaffen, von Handen kommen, noch weniger
aber verauſern darf; die verkummerten Sachen konnen

O) ſo gar von demjenigen, welcher ſolche erworben,
oder zum Unterpfande erhalten hat, unentgeltlich zuruck—

gefordert werden; wofern nicht nachgewieſen werden

kann,
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kann, daß letzterer von dem Arreſtſchlage keine Wiſſen
ſchaft gehabt habe; allwo denn die Herausgabe nur gegen
Vergutung des gezahlten Kaufgeldes oder vorgelichenen
Pfandſchillings verlanget werden kann.

d) Fauss eine Schuldſorderung mit Arreſt beleget
worden; iſt derjenige, der ſelbige zu zahlen hat, von
dem Augenblicke an, daihm der Arreſtbefehl bekannt wor
den, nicht mehr berechtiget, ohne Vorwiſſen und Geneh
migung des Gerichts, darauf Zahlung zu leiſten, oder
Forderungen, nach inſinuirten Arreſt, zu akquiriren,
durch welche er ein Kompenſationsrecht begrunden konn
te. Wird dieſem entgegen gehandelt, ſo mußler die
Strafe der doppelten Zahlung leiden; folglich iſt die Zah
lung, als nicht erfolget, anzuſehen, und die Kompenſa—
tion, welche aus neuen, nach der Jnſinuation des Arre—
ſtes akquirirten Titein begrundet werden wollen, fur un
ſtatthaft zu halten; dahingegen die vor dem urreſt ſchon
erworbenen Forderungen dem Schuldner des Geniein—
ſchuldners vorbehalten bleiben. Nicht minder wird

auch e) der Zinnſenlauf durch den angelegten Arreſt nicht
gehemmet, wenn ein zu verzinnſendes Kapital mit Ar—
reſt beleget wird, ſondern der Schuldner muß, wenn er
ſich von der Zinnszahlung befreyen will, die verkummerte
Schuldpoſt, in ſo fern er zu deren Abtragung verechtiget

iſt J
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iſt, in das gerichtliche Depoſitum abliefern. Endlich
muß auch

f) dieſer Dritter, bey welchem der Arreſt angeleget
worden, bey Erhaltung der Inhibitwn ſoſort bey dem
Richter, von dem er den Befehl erhaüt, auf Treu und
Glauben, bey Vermeidung decr eidnchen wianuneſtation,
deklariren: Ob? und wie viel er von den mit Arreſt be—
legten Sachen bey ſich habe? und ſoll er nachher, bey Ver—
meidung doppelter Erſtattung, ohne gerichtliche Verord—

nung, davon nichts abfolgen laſſen.

XXII.
Wenn aber die arreſtirten Sachen dergeſtalt beſchaf- pflichten des

fen waren, daß ſie ohne Schaden nicht aufgehalten wer: Richters weñ
den konnen, oder, wenn auch Vich, deſſen Unterhalt ein die arreſtir/

vieles toſten wurde, mit Arreſt beleget wird, und der Be
klagte abweſend, oder ausgewichen ware, oder in dem viretnoch ob
ad juſtificandum angeſetzten Termino contumaciter auſ: ne Koſten
ſenbliebe;z ſo konnen und muſſen auf dieſe Falle dergleichen länger beybe

Sachen, auf des Jmpetrantens Anhalten, gerichtlich ta
xiret, verkaufet, und die daraus geloſtten Gelder gericht
lich deponiret werden.

XXlIll.Auf den Fall nun nach dem angelegten Arreſt meh Was ech
tens, wenn

E rere mehrert
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Glaubiger vere Gla ibiger ſich einſfinden; ſoll der erkannte Arreſt
mit ihrenſor. auch auf dieſe, wenn ſie ſich nur vor deſſen Kaſſation mit
derungennoch vor Auf. ihren Forderungen melden, erſtrecket werden, es mag

bebung des Nun dieſer Arreſt von einem auswartigen oder einheinui—
Arreſts ſich ſchen Glaubiger, oder aber auch von einem Burgen oder
melden,. Miitburgen erlanget ſeyn, dergeſtalt, daß, wenn einer

von dieſen den Arreſt impetriret hat, er auch ipſo jure
auf den andern extendiret geachtet werden ſoll, und wenn
ſchon der Schuldner mit dem erſten Glaubiger oder Bur—
gen, der ſolches Verbot ausgewirket, ſich verglichem den—
noch ſolcher Arreſt, wegen. der andern Glaubiger und Mit
burgen bey Kraften erhalten, und was dawider von dem
Schuldner vorgenommen worden, fur nichtig gehalten
werden.

XXIVMittel, den Bey ſolchen Umſtanden pfleget gemeiniglich der
Ausbruch des Schuldner, um den Ausbruch eines Konkurſes abzuwen
S— den, theils außergerichtliche, theils gerichtliche Mittel
wenden, zu verſuchen, und beſonders ſeinen Glaubigern Vorſchla

ge zu thun, wie er durch Remißion eines Theils der For—
derungen zur Bezahlung des Ueberreſtes im Stand ge—
ſetzet, oder doch durch Ausſetzung eines gewiſſen Quanti.
aus der Maſſe, oder durch Ueberlaſſung eines Theils der

ſelben, ihm der nothdurftige Unterhait, oder die Mittel,
ſeinem
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ſeinen verfallenden Umſtanden wieder aufzuhelfen, ver—
ſchaffet werden konnen.

XXV.Dabey denn einem jeden Schuldner unbeſchranket außergericht.
frey ſtehet, ſeinen Glaubigern ſolche Behandlungsvor—lichen,
ſchlage außergerichtlich zu thun, wodurch er ſich privatim

mit ihnen am beſten vercinigen kann.

XXVI.
Auf den Fall aber ein ſolches Privatabkommen ent: und gerichtli.

ſtehet, und der Schuldner ſeine Vorſchlage gerichtlich bey ben Behand—
lung der Kreder Provokation auf die Rechtswolthaten des moratorii zuoren,

oder Jnduilts, der ceſſionis bonorum, wie auch des Be—

neficii comipetentie anbringet, und der
Richter ſindet, daß der Gemeinſchuldner wirklich durch
Unglucksfalle, oder ohne ſein Zuthun in ſeine gegenwar
tige verlegene Umſtande gerathen, wie auch, daß die
von ihm geſchehene Vorſchlage weder ubertrieben, noch
ſonſt unbillig ſind; ſo muß er, um Uns einen nutzlichen
Unterthan zu erhalten, alle Muhe anwenden, durch Vor—
ſtellung der mitleidenswurdigen Umſtande des Schuld—
ners, und durch Vorhaltung der  Grunde, welche Men—
ſchenliebe und Religion an die Hand geben, die Glau

biger zu Annehmung dieſer Vorſchlage zu bewegen, und

C2 ſol
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ſolchergeſtalt dem gemeinen Schuldner die geſuchte Erleich
terung ſeines widrigen Schickſals zu verſchaffen; jedoch
darf durch dieſe Unterhandlung der Lauf der Sache und

die geſetzmafige Regulirung des Schuldweſens ſelbſt wi—J

Yon der
Rechtswol
that der
Kompetenz.

der den. Willen der Glaubiger nicht anfgehalten werden;.1

denn kein Glaubiger kann genothiget werden, ſolchen
Vergleichsvorſchlagen cines zum Konkurs reifen Schuld
ners, wider ſeinen Willen Gehor zu geben, welche bloß
dahin abzielen, daß er demſelben an ſeiner Forderung et—
was erlaſſen, ſich mit Bezahlung der angebotenen Pro—
cente auf eine oft ungewiſſe Zukunft verweiſen laſſen, und
ſolchergeſtalt mit ſeinem eigenen noch großern Verluſte
den Vortheil.des Schuldners befordern ſolle; dieweil zu
Handlungen des Mitleidens niemand gezwungen wer—
den kann.

XXVII.
Indeſſen giebt es doch auch einige Perſonen, denen,

vermoge eines beſondern: Berhaltniſſes zwiſchen ihnen und
dem Gemeinſchuldner, eine ſprcielle Verbindlichkrit auf
lieget, demſelben, bey Eintreibung ihrer Forderung to
viel zuruck zu laſſen, als er zu ſeinem taglichen Ur ter
halte, oder an nothdurftiger Koſt, Wohnung Kleidung

umd Geraihſchaft fur ſich und ſeine Familie nothig hat
Jn Ruckſicht auf dergleichen Verhaltniß, machen die Ge J

ſetze
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ſetze dasjenige, was bey andern nur eine freywillige Wir—

kung des Mitleidens ſeyn kann, dieſen Perſonen zur
Zwangpflicht, und geſtatten dem Gemeinſchuldner, auf
die Rechtswolthat der Kompetenz wider fie zu provoci—
ren; welche Geſetze, Wir denn hiermit, mit dieſer Be—
ſtimmung, beſtatigen, daß, wenn die Befugniß des
Schuloners klar iſt, das Quantum mit billiger Ruckſicht
auf den Stand, das Alter und die Familie des Schuld
ners, von dem Richter ex ofkcid feſtgeſetzet werden ſoll.
Dabeyn Wir nicht minder hiermit verordnen,

XXVIII.
Daß, wenn Vorſchläge geſchehen, welche dahin ab was Rech

zielen, den Konkurs abzukurzen, den Glaubigern zu ihetens, wenn
rer Befriedigung, ſo weit ſoiche, nach Beſchaffenheit der zwey Drittel
Malſſe moglich iſt, früher und mit geringern Koſten zu derKredits.
helfen, und ſolchergeſtalt das gemeinſchaftliche Jntereſſe n,
der Giaubiger zum Gegenſtande haben, aisdann der we—
nigſtr, vor andern nicht privilegirte Theil nach denen, ſo
am meiſten zu fordern haben, ſich richten, und ſolchen
faus in den Akkord mit eintreten ſoll, dergeftalt, daß das,
wus zwey Drittel der Kreditoren beſchlichen, oder ſich ge—
fallen laſſen, gelten, und der geringere Theil der Glau—
viger mit ſeinem Widerſoruch nicht gehoret werden ſoll?
dahingegen die nachſtehenden Kreditoren, wenn ſie gleich

Cz, ihren

Deeneee—



Pon der
Rcht wol
that des mo

12h1.

22 Von Behandlung der Glaubiger.
ihren Forderungen nach, den großeſten Theil ausmachen,
den vorſtehenden Glaubigern keinen Nuchtheil zufugen
konuen

XXIX.
So viel nun aber die Rechtswolthat des Moretorii,

oder Jndults anlanget; ſo hat dieſe zur Abſicht, cinen
Schulener, welcher an ſich noch des Vermogens iſt ſeine
Glaubiger zu befriedigen, den aber gewiſſe temporelle
UUmſtande verhindern, ihnen ſofort baar und auf einmal
Zablung zu leiſten, durch Geſtatiung einer gewiſſen Nach—
ſicht in den Stand zu ſetzen, auch ohne ſeinen Ruin ſeine

Glaubiger zu befriedigen. Wer alſo zu einem Morato—-
xio ſich qualificiren will, muß nachweiſen;

a) daß er an und fur ſich hmlangliches Vermögen
beſitze, den Anforderungen ſeiner Glaubiger ein Genugen
zu leiſten;

b) daß Umſtande ohne ſein Verſchulden eintraten,

die es vor der Hand verhindern, ohne ſeinen ganzlichen
Untergang, ſofort baare Zahlung zu leiſten;

c) daß aber gegründete Hoffnung ſich zeiget, auch
des Schuldners Lebensart darnach beſchaffen iſt, daß er
ſich, wenn ihm die gebetene Nathſicht gegeben wurde,
durch den Aufſchub wieder aufhelfen, oder ſeine Glaubi

biger
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biger befriedigen, und ſich zugleich in ſeinem Nahrungs—

ſtande konſerviren könne; dabey er denn
ch ein genaues Verzeichniß ſeines Vermogens

und aller Schulden uberreichet, ſolches eidlich erhartet,

und
e) dafur Sicherheit leiſtett, daß von dem Ver

mogen zum Nachtheil der Glaubiger nichts verbracht

werde.

XXX.
Wenn alſo jemand mehr Schulden hat, als ſein Ver? werauf dieſe

mogen betragt, oder aber auch durch ausſchweifende Rechtswol—
und verſthwenderiſche Lebensart in die gegenwartige that kemen
Verlegenheit geſetzt worden; ſo ſoll er auf dieſe Rechts- Anſpruch ma.

chen kann.
wolthat kreinen Anſpruch  machen konnen.

XXXI.
Jn jenem Fall muß nun der Provokant mit ſeinenm veomverfab

Geſuche, den; Grunden deſſelben, den Vorſchlagen: auf renin Mors
wie lange er die gebetene Nachſicht nothig habe? wie er torienſachen.
die Forderungen des Glaubigers unterdeſſen ſicher zu
ſtellen, und wie er, nuch abgelaufener Befriſtungsztit,
wirkliche Zahlung zu leiſten gedenke? umſtandlich zum
protokoll vernommen, und die Glaubiger muſſen mit ih
vrer Erklarung und etwanigen Einwendungen gleicherge

ſtaltr
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ſtalt gehoret, und ſodann dieſe, wenn die offerirte Si—
cherheit annehmlich zu ſeyn ſcheinet, zur Zugeſtehung der

gebetenen Nachſicht in Gute moglichſt zugeredet werden;
mitlerweile denn alles in ſtatu quo verbkibet, und ibe—
ſonders auch der Gemeinſchuldner, beym Verluſt des
Moratorii, nichts vornehmen darf, wodurch ſeme Ber—
mogensſubſtanz, zum Nachtheil ſeiner Glaubiger alteri—

ret werden kann.

XXXtI.
Fall, wo das Wenn nun einige Glaubiger das gebetene Morato—
Moratorium pium, oder bloß Stundung, bewilligen; ſo entſcheidet
pÊr dg hierbey der großeſte Theil, nicht nach der Zahl, ſondern
Guaubiger nach den Forderungen gerechnet, ſo, daß ein Glaubi—
verwilliget, ger, welcher mehr, als alle ubrigen, zu fordern hat, den

Ausſchlag giebt. Sind ſie nach den Forderungen gleich,
in der Zahl aber verſchieden, ſo entſcheidet die letztere.
Sind aber in beyder Betrachtung gleiche Stimmen da;
ſo wird die Meinung derjenigen vorgezegen, welche die

Stundung bewilligen.

XXXIII,
Fall, wo es Findet keine gutliche Bereinigung Statt; ſo mußder
nicht verwil gichter der Sache noch naher treten, und prufen: ob beu
liget wird. dem Moratoriengeſuche des Schuldners dit (F. 29.) vor
jondern dat

ge
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geſchriebene Erforderniſſe wirklich vorhanden ſind, oder uber wegen
nicht? dabey es doch eben, in Anſehung der Littern a. des wwer—

ſpruchs umi
und h. keines weitlaäuftigen Beweiſes bedarf, ſondern es verfahren
ſchon genug iſt, wenn der Schuldner nur wahrſcheinliche komm,
Umſtande, wodurch ſein gegenwartiges Zahlungsunver
mogen dem Richter glaublich gemacht wird, und das
Mittel, aus welchem et, nach Ablauf der Nachſichtszeit,
werde Zahlung leiſten konnen, nachzuweiſen im Stande
ware. Auch bey dem Nachweis der Zulanglichteit des
Vermogens, ſollen nun zwar alle Weitlauftigkeiten mog—
lichſt vermieden werden; jedoch muß der Richter den
von dem Gemeinſchuldner ubergebenen Vermogenszu—
ſtand mit ihm, in Gegenwart der Glaubiger, durchge
hen, ſich, in Anſehung des ſtatus activi, die Hypothe—
kenſcheine, Kaufbriefe und andere Urkunden, worauf
der angegrbene Werth der vorhandenen Grundſtucke be
ruhet, vorzeigen laſſen, und ſolche naher eraminiren, die

uber die Aktivkapitalien ſprechende Dokumente nachſe—
hen, die Beſchaffenheit dieſer Forderungen, und in wie
ferne ſolche exigibel ſind, oder nicht, ins Licht ſetzen;
wenn aber, der Provokant ein Kaufmann iſt, muß der
Richter den angegebenen Beſtand und Werth des Waa
renlagers qus den Buchern und Rechnungen ſich nach
weiſen laſſen. Eben ſo muß er auch die Specifikation der

De— Schul



Kuckſichten,
die der Rich
ttr bey ſei

26 Vom Verfahren
Schulden mit dem Provokanten durchgehen, ihn ernſt—
lich anmahnen, ſeine Paſſiva durchgehends, der Wahr—
heit gemaß, treu und vollſtandig anzugeben, und ihn
bedeuten: daß, wenn er dabey nicht aufrichtig zu Wer—
ke gehen, ſondern den einen oder andern von ſeinen Glau
bigern verſchweigen wurde, ihm nicht allein das Mora—
torium gegen dieſe verheelte Glaubiger, wenn fie ſich
demnachſt meldeten, keinesweges zu Statten kommen,
ſondern er auch dieſer Wolthat gegen ſeine andern Glau
biger verluſtig werden wurde.

XXXIV.
So bald nun ſolchergeſtalt alle und jede Data ge—

ſammiet, und in ihr moglichſtes Licht geſtellet worden,
nemErkennt welche dazu dienen konnen, die Frage:
niß in Mora
torienſachen
zun nebmen

bat.

Ob der Gemeinſchuldner durch Verſtattung des
gebetenen Jndults, ohne weſentlichen Nach

theil der Giaubiger, aufrecht und im Nah—
rungsſtande erhalten werden konne?

mit Grunde zu beurthellen, und zu entſcheiden; muß
der Richter ſein rechtliches Erkenntniß nicht allein darauf
richten: ob? und aufwie lange dem Gemeinſchuldner der
gebetene Jndult zu verſtatten ſeyh? ſondern er muß auch
die zur Sicherſtellung der Glaubiger, wegen Konſerva

tion
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tion der Maſſe und richtiger Bezahlung der laufenden
Zinnſen die etwa erforderlichen Einſchrankungen zugliich

feſtfetzen.

XXXV.
Wurde nun durch das Erkenntniß dem Gemein was Rech—

ſchuldner das verlangte Moratorium verſtattet, und ei: tens, wenn
nige, oder alle Kreditoren wollten ſich dabey nicht beru- gegen das
higen; ſo ſtehet ihnen bey den Untergerichten die Appel: durch das

richterlichelation, und bey der Regierung die Leuterung dahin of Erkenniniß
fen, daß, bis zu deren Aburtheilung alles in ſtatu quo verſtattete
verbleibet, den Glaubigern aber noch frey ſtehet, darauf Moratorium
anzutragen, daß die in dem vorigen Urthel zu ihrer mehng
rern Sicherheit etwa errannte Modalitaten, des einge? ren, Rechts
wannten Rechtsmittels ohngeachtet, und wahrend deſ mittel einge
ſelben, in Vollziehung gebracht werden. wendet wer

XXXVI.
den,

Dahingegen die Appellation oder Leuterung des Ge:und
meinſchuldners, wenn dieſem ſein Moratoriengeſuch ab ſolches von
geſchlagen worden, keinen Effectum ſuſpenſivum hadem Gemein
ben ſoll, dergeſtalt, daß die bißher ſuſpendirt geweſenen nnae.
Executionen nunmehro wider ihn fortzuſetzen ſind; jedoch
ſoll der formlichen Erofnung des Konkurſes, und Erlaſ
ſung der Edittailien, der gerichtlichen Verſteigerung des

Der etwa
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etwu ausgepfandeten Mobiliaris, und denr Zuſchlage der
ſubhaſtinten Grundſtucke, bis zum Eingang der Appel—
lations-oder Lenterungeurthet, Anſtand gegeben; auf

der andern Seite aber die IJnſtruktion beyder Rechtsmit
tel, ſamt dem Erkenntniß, auferſt beſchleuniget werden.

XXXVII.die dritte Jn Was nun in appellatorio oder in der Leuterungs
ſtanz hat
nicht Siatt; inſtanz erkannt warden, dabey hät es lediglich ſein Be—
noch können wenden, und ſoll die dritte Jnſtanz dagegen nicht zulaſ
eiſerne rie ſig ſeyn, ſondern, was erkannt, worden, zur Exekution
fe, als einGnadenmit. gebracht werden. Wir ſind auch,nirht gemeinet, dem Ge
tet erhalten meinſchnldner eiſerne Briefe, als ein Gnadenmitfel, zu
werden. ertheilen, wo ſie nicht nach deni Vorſtehenden, mit Bey

brehaltung der Gerechtigkeit, ertheilet werden konnen.

XXXVIII.wirkungen  Jſt nun aber dem Gemeinſchuldner in demrechts—
 7 traftigen Erkenntniße das Noratorium verſtattet wor
toriums, und den; ſo kommt ihm dieſe Rechtswolthat; gegen alle Glau
gegen welche biger, welche Geldpräſtationen von ihm qzu fordern ha—

Praſtationen hen, zu Statten, und konnen ihm alſo, wahrend der
es nicht ſchu Jndultjahre, weder die Kapitalien aufgekündiget, noch
tzen ſoll)

Exekutionen wider ihu veranlaßet werdtn;nut aber ſot
er ſich bey nachſtehenden Praſtationen miit denr erhaltenen
Aoratorio nicht ſchutzen konnen, als:

S 5

aygegen
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A) gegen verſcſſene und fortlaufende offentliche Abga

ben und gemeine Laſten,
b) gegen das, was jemand einer offentlichen Kaſſe

ſchuldig iſt,
e) gegen die laufenden Zinnſen der ſchuldigen Ka

pitalien,
d) gegen laufende Alimente,
e) gegen die Miethe und Pachte der im Beſtand ha

benden Hauſer, oder anderer Grundſtucke,
ſ) gegen laufendes Geſindelohn und Devputat, in

aleichen die Erziehungs-und Unterrichtskoſten ſeiner
Kinder,

g) gegen traßirte, oder eigene Wechſel,
hy gegenalte erſt nach erhaltenem Moratorio, neu kon

trahirte Schülden, und
Hi) gegen ſolche Glaubiger, die er in dem ubergebe—

nen ſtatu bonorum verſchwiegen, oder zur Verhande—
lung nicht mit hat vorladen laſſen.

XXXIX.Vielmehr wir d er inn letztern Fall
in welchen

a) wenn nemlich ſolche Kreditoren ſich melden, die er gauen der
in dem ubergebenen ſtatti bonorum verſchwiegen, und Zaupiſchold
rechtskraftige Urthein erſtreiten, des erhaltenen Morato. ver ſich def
rü ſofort verluſtig, und muß ſolches alsdann den ubrigen en

Dz Kre macht
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Kreditoren bekannt gemacht werden; dieweil auf ſolchen
Fall die Vermuthung entſtehet, daß er ſeine Glaubiger
und das Gericht ſelbſt zu hintergehen bezielet habe. Ein
gleiches findet auch Statt,

b) wenn der Schuldner wahrend der Jndultjahre,
mit Bezahlung der Zinnſen nicht richtig inne halt;

c) wenn er, wahrend dieſer Zeit, die Gebaude ein,
gehen laſſet,

c) das Jnventarium des Gutes ſchwachet,

e) ubel zu hauſen anfanget,
f) wahrend der Jndultzeit ein ſolches neues Bermd

gen erhalt, wodurch er in den Stand geſetzet worden,
ſeine Kreditoren fruher zu bezahlen, und endlich

g) wahrend der Indultjahre verſtirbet, indem als—
dann ſeinen Erben weiter nichts, als die Rechtswolthat
des Inventarii und das geſetzmaßige Aufgebot des Nach
laſſes ubrig bleibet.

XL.,
Der Burge kann ſich mit einen dem Hauptſchuldner

ertheilten Jndult gegen den Glaubiger nur alsdanu ſchu

tzen, wenn er die Burgſchaft nicht in der Art ubernom
men, daß der Glaubiger, mit Uebergehung des Haupt
ſchuldners ihn ſofort anzugreifen, den Rechten nach, be
fugt ſeyn ſollte, in welchem letztern Falle denn der Burgt

den
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den ihm zuſtehenden Regreß gegen den Hauptſchuldner
zwar nehmen kann; er muß ſich aber, wegen des vorlie—
genden Jndults, eben das, als die ubrigen Kreditoren deſ
ſelben, gefallen laſſen.

XLi.
Werden gegen den Gemeinſchuldner Schulden ein-Was Rech—

tens wenngeklaget, die er erſt, nach erhaltenem Moratorio gemacht Schulden
hat; ſo muß, wenn der Schuldner ein Kaufmann iſt, emgeklaget
der nach erlangtem Moratorio ſeine Handlung fortgeſe- werden, die
tzet hat, ſeinen am Orte perſonlich, oder durch bekannte erſt nach dem

erbaltenen
Bevollmachtigte gegenwartigen attern Glaubigern von oratorium
der wider ihn nachgeſuchten Exekution vor deren Voll— gemacht ſind,

ſtreckung Nachricht gegeben werden; und dieſe ſind als wenn der
dann berechtiget, von ihm Ausweis zu fordern, daß er Schutoner
dieſe neue Schuld, zum Behuf ſeines Handels gemacht in Zaufmaũ

habe, und daß durch deren Bezahlung das Kapital ſei—
ner Handluug nicht geſchwachet werde, oder, in Entſte
hung dieſes Ausweiſes, auf Zurucknehmung des Jndults
anzutragen. Jſt. der Gemeinſchuldner in dieſem Falle und wenn
kein Kaufmann; ſo kommt es hierbey darauf an: ob er Spen.
zur Bezahlung dieſer neuen Schuld ein Objekt vorſchla- rein Kauf—-
gen kann, welches zu der den attern Glaubigern, als das mann iſt;
Mittel ihrer Sicherheit, angewieſenen Vermogensſub—
ſtanz nicht gehoret, oder, ob er ſolches nachzuweiſen nicht

ver—
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vermag? allwo denn im erſtern Falle der Richter dem
neuen Glaubiger aus dem angewicſenen Objekt zu ſeiner
Befriedigung ordnungsmaßig verhelfen; im letztern Fal—
le aber, wenn ſich der neue Glaubiger an die den altern
Glaubigern zu ihrer Sicherheit angewieſene Bermogens—

ſubſtanz halten will, dieſen davon von Amtswegen
Nachricht geben muß, damit ſie gleichergeſtalt ihre Ge

rechtſame bey der Sache wahrnehmen, und wenn durch

den Zutritt ſolcher neuen Schulden die ihnen angewieſe—
ne Sicherheit geſchwächet wird, entweder auf die Einzie
hung des Jndults, oder, wenn dadurch gar eine Unzu—
langlichkeit der Maſſe entſtehet, auf Erofnung des Koni
kurſes provociren konnen.

XLlI.
was nach  Falts nun der Gemeinſchuldner, nach Ablauf der Jn
Ablauf der dultjahre, keine Zahlung leiſtet, muß, auf Anrufen der
Jndultiabre Gzlaubiger, mit der Exekution wider ihn verfahren wer—
Rechtens, den, ohne, daß dieſe letztern nothig haben, wegen ihrer

einmalrechtskraftig feſtſtehenden, oder gerichtlich anerkann
ten Forderungen, von neuen Klage anzuſtellen.

und wenn XLIIIder Hauptſchuldner ſch Kann nun aber ein von mehrern Glaubigern ge
auf die Ceßi. drangeter Schuldner ſich zu einem Moratorio nicht qua
onswolthat

berufet? lificiren;
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lifieiren; ſo iſt er verbunden, ſein geſammtes Vermogen

ſeinen Glaubigern zu uberlaſſen, damit dieſelben dargus
ihre Befriedigung, nach der in den Geſetzen beſtimmten
Ordnung, ſo weit es hinreichet, nehmen konnen. Ein
ſolcher Schuldner wirdnun zwar durch dieſe Abtretung
ſeines Vermogens von ſeiner perſonlichen Verbindlich—
keit gegen ſeme Glaubiger nicht freh, ſondern ſowol die—
ſe, als auch die Wechſelglaubiger, ſind, ohne einmal auf

die Exkuſſton ſeines Vermogens zu warten, berechtiget,
ihn in Pecſonalarreſt bringen zu laſſen, und ihn anzu,
halten, daß er durch Arbeit und Anſtrengung ſeiner kör—
perlichen oder Seelenkrafte, das zu ihrer vollſtandigen
Befriedigung fehlende herbeyſchaffe; indeſſen haben doch
die Geſetze dieſe Strenge des Rechts zum Beſten derjeni

gen, welche durch Unglucksfalle in Abnahme ihres Ver
mogens gerathen ſind, dahin gemildert, daß ſie denſel
ben geſtatten, auf das Beneficium ceſſionis bonorum
zu provociren, und dahin anzutragen: daß ſie, gegen

Ueberlaſſung ihres ganzen Vermogens an ihre Glaubi—
ger, mit allem Perſonalarreſt verſchonet werden, und
ſolchergeſtalt im Stande bleiben könnten, uber ihre Per,
ſon und Krafte frey zu diſponiren, und durch Anwendung
derſelben, fur ſich und die ihrigen, den nothigen Unter
halt zu verdienen.

I—

E xiv.
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XLIV.
Eeſetzwaßige Auf dieſe Rechtswolthat kann jedoch kein anderer

provociren, alswelcher
ſionsgeſuchs. 1) durch wirkliche Unglucksfalle in die gegenwartige

Abnahme ſeines Vermogens gerathen,
2) ſeinen Glaubigern ſein ganzes Vermogen getreu

üch anzeiget und uberlaßt, und

J) durch ſein Betragen des Schutzes und der Wol
thaten des Staats, ſo, wie des Mitleidens ſeiner Glaubi
ger, ſich nicht unwurdig gemacht hat.

XLV.wer von die. Ferner ſind auch von dieſer Rechtswolthat alle dieje
ſer Kechts- nigen Schuldner ausgeſchloſſen, welche
woltbat auszeſchloſſen in  A) durch ubermaßigen, fur ſich ſelbſt, oder ihre Fami

lie getriebenen Aufwand,
b) durch offenbar unbefonnene und tollkuhne Unter

nehmungen, oder gar
q) durch begangene Lebelthaten ſich außerZahlungs

ſtand geſetzet,
d) von ihrem Vermdgen etwas verheimlichet, oder

auf die Seite geſchaffet, oder
e) durch Aufſtellung erdichteter Glaubiger, und

durch Kolluſionen mit denſelben, ihren wirklichen Glau
bigern,
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bigern, die cedirte Maſſe ganz, oder zum Theil zu neh
men geſucht baben, oder

h) ſich den Anſpruchen der Glaubiger, und der ſo
wol ihnen, als dem Richter, von ihrem Betragen zu ge
benden Rechenſchaft durch die Flucht entziehen wollen,

oder aber anch
g) zu einer Zeit, wo ihnen der ganzliche Verfall ih.

rer Umſtande ſchon vollkommen bekannt geweſen, durch
Kontrahirur g neuer Schulden, durch Verauſerung ih
rer Guter, durch Gratifikationen an einzeine Glaubiger
und dergleichen Unternehmen, etwas zum Nachtheil ihrer

Glaubiger vorgenommen haben.

XLVI.Wer ſich nun aber nach den obigen Grundſatzen ger wie die Ona
trauet, ſich zu denn Beneficio ceſſionis bonorum zu quali— lifieirung u
ficiren; muß bey ſeinem ordentlichen perſonlichen Ge dieſerRechts

wolthat gerichtsſtand ſich melden, und ſowol ein richtiges und akku ghiebet,
rates Verzeichniß ſeines Aktivvermogens, als ſeiner welcherge
Nammtlichen Schulden ubergeben, ſeine erlittene Unglucks, ſtalt derRich
falle wenigſtens uberhaupt und ſummariſch anzeigen; aliter dabey zu

procedirenwo denn derRichter den ſtatum bonorum mit ihm durch hat;
gehen, und aufmerkſam prufen muß, ob er etwa von ſei
ner Aktivmaſſe etwas verheimlichet, oder Schulden ver
ſchwiegen, oder dergleichen unrichtig angegeben habe; wo

E2 bev
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dey er zn bedeuten iſt, daß er dieſen ſtatum bonorum eid
lich werde erharten muſſen, und daß er durch eine wiſ
fentlich darin begangene Unrichtigkrit fich alles Schutzes

der Geſetze, und alles Mitleidens ſeiner Glaubiger verlu—

ſtig machen wurde.

XLVII.auf welche Hierauf werden die Kreditoren, wenn ſie etwa ſchon
Art dieGlau ey Gelegenheit eines von dem Gemeinſchuldner vorher
biger mit il
ren etwani- nachgeſuchten Moratorii zuſammen berufen geweſen, ſo—

gen Rinwen fort uber dieſe Qualiſteirung des Gemeinſchuldners zum
 Proiotoil vernommen, und fie mit ihren Ertiarungen
find; und etwanigen Einwendungen dagegen gehoret, derge—

ftalt, daß das Protokoll, welches bey jener Berhandlung
bereits aufgenommen worden, hier nur kontinniret

wird. Sind hingegen die Kreditoren neoch nicht zuſäm
men berufen geweſcn; fo wird die weitere Verhaqutiluna,
wegen des Ceßionsgeſuchs, bis zum Liquidationstermi

ne ausgefetzt. Wenn aber in der Zwiſchenzeit ein oder
anderer Glaubiger auf Perſonalarreſt gegen den Gemein

ſchutdner andringen fellte; Eo kann dieſer darauf autra.
gen, daß, zur fernern Inſtruftiqn ſejnes  Grfuchs, und
Erkenntniß daruber. ein naherer: Termin auberquniif,
und dazu auch die ubrigen greditoren, die mur Quie
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der in der Nahe, oder durch ihre Bevollmachtigte gegen
wartig find, vorgeladen werden mochten.

XLviii,Jn dieſem Termine wird den erſchienenen Glaubi— beſonders in
gern der Vermogenszuſtand des Schuldners, ſamt allen Anſehung
dazu gehorigen Nachrichten, welche nur der Schuldner
in Handen hat, vorgeleget, dieſer zur eidlichen Beſtar: mogensʒu
kung des ubergebenen ſtatus bonorum, auf Verlangen ſtandes,
der Glaubiger, angehalten, und, wenn dieſes geſchehen,
muß der Richter den Glaubigern ihre Erklarung Mann
ſfur Mann abfordern. Sind fammtliche Kreditoren dar: gZall, wo ſie
in einig, die gebetene Rechtswoithat zu verſtattenz ſo dieſe Wol—
muß gleich nach dem Beſchluß des Prototots durch einen
Beſcheid der Gemnieinſchnldner des Beneficii fur fahig
erkluret werden. Findet ſich aber, von Seiten der Kre Zau, wo ſie
ditotrn in. Widerſpruch, ſo muiffen die Grunde dieſes widerſpre

Widerſpruchs/ welche üur aus dem behanpteten Man Wen, undda
her das Ceſget rines vder des andern der g. 45. und qqz. feſtgeſetz ſionsgeſuch

ten Erforderniſſe hergenommen ſeyn konnen, angege viſ zum Be
ben, und, ſo viel ohne Veranlaſſung großer Weitlauf ſcheide za in

aiſtkfiten und Koſten geſchehen kann, gehorig autẽ einander, ſteuiren iſtz

rder ins Licht geſetzt, njnd ſhicheraeſtalt die Sache zum
Beſcheidu ordnungeniafig zuni Ptotetolle eingeleitet

4 den.

J Ez“ ix.wili.e
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XLIX.
in wie fern Wurde nun durch dieſes Erkenntniß der Gemein
gegen dieſen ſchuldner zu der geſuchten N.chtswolthat gelaſſen; ſo ſte
Beſcheid het zwar den Glaubigern dagegen bey den Untergerich—
 ten die Appellation, und bey der Regierung die Leute

rung, jedoch nur ad effektum devolutivum, fren, der,
geſtalt, daß, wahrend der Inſtruktion dieſer Rechtsmit
tel, mit Perſonalarreſt gegen den Gemeinſchuldner nicht
verfahren werden kann;z dahingegen die Kreditoren ge
gen den Gemeinſchuldner, wenn er mit ſeinem Ceßions—
geſuche abgewieſen worden, wenn er gleich davon appel
liret, oder bey der Regierung dagegen gelautert hatte,
als welches ihm, quoad effectum devolutivum, frey
ſtehet, mit Perſonalarreſt verfahren konnen, in ſo ferne
er nicht fur ſeine Perſon unverzualich beſendere Kaution,
außer der eidlichen, als welche nicht angenomnten werden

 a4ſoll, beſtellen kann. Es ſoll auch die dritte Jniran., we
der in dem vorſtehenden einen, noch andern Fallt Statt

finden. J

L.Geſetzmaige Denmjenigen Schuidner, der zur Wolthat der Ceßion
J

wirkungen gelaſſen worden, kommt nun ſolche ?74
dieſer Ceßi a) gegen alle ſeine Glaubiger, auch gegen dieienigen,
onswol:bai; welche Wechſelforderungen an ihn gehabt, unb! vviche

ganz
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ganz, oder zum Theil, im Konkurſe verloren haben, zu
Statten; nur aber fann er ſich mit dieſer erlangten
Rechtswoithat

b) gegen neue Schulden, oder die er nach dieſer Zeit
gemacht hat, nicht ſchutzen, noch wird er dadurch

c) von der Verbindlichkeit befreyet, ſeinen vorigen
Glaubigern den Ausfall, welchen fie bey dem ihnen cedir
ten Vermogen erlitten haben, ſo dald er wieder in beſſere
Vermogensumſtande gelanget, nachzuholen; jedoch
kommt ihn alsdann gegen ſolche Kreditoren

d) die Rechtswolthat der Kompetenz zu Statten,
nnd ſoll auch ein ſolcher Schuldner mit den geforderten
Nachzahlungen nicht ubereilet, fondern ihm dazu billige
Termine durch richterliche Vermittelung, oder Erkennt
niß verſchaffet werden.

LI.
Konnen ſich aber die Schuldner, nach gegenwartigen orbehaltene

Vorſchriften, zur Ceſſione bonorum nicht qualificiren; Strafe der
ſo bleiben ſte nicht nur fur ihre Perſon ihren Glaubigern,
den Grundſatzen des (ſ. 43.) zu Folge, nach wie vor nicht quanfi
verhaftet, ſondern es ſoll ihnen auch, nach Unferm Ban ciren konnen;
kerotedikt von 22ten April 1774, der Kriminalprozeß ge

macht werden.

Ll.—
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LII,
und daber ein

Wird nun der Konkurs auf die eine, oder andere
Konkturs ent, vorſtehende Art nicht abgewendet, und iſt das Unver—
ſtehet. mogen des Gemeinſchuldners, ſeine Glaubiger vollſtan

dig zu befriedigen, vorhanden; ſo muß freylich nunmeh—

ro der Konkurs auf Verlangen der Glaubiger, eroöfnet,
Deſſen we, jedoch ſoll die Urſache der Konkurserofnung, nemlich die
ſeniliche Er. Unzulanglichkeit des Vermogens des Gemeinſchuldners,
forderniſſe. als das weſentliche Erforderniß einer jeden Konkurserof

nung, jederzeit zuvor zum Protokoll gebracht werden,
und hierauf, wenn die Unzulanglichkeit klar und notoriſch
iſt, die Konkurserofnung durch ein ploßes Dekret ge

ſchehenn.

LIII.,

Il

Zaule, wo d Nodtoriſch iſt ſie:
bey die unzu· g) wenn der Gemeinſchuldner  einen Generalindult
langlichkeitdes Vermo, nachgeſuchet har, und damit wegen. Mangels Hinreichen
gensklar, und der Sicherheit, rechtskraftig abgewieſen worden,

J

noitoriſch iſt, h) wenn er ſich zur ceſſione bonorum offeriret, und

ſich nicht dazu hat qualificiren konnen,
c).wenn die hintertaſſenen Erben eines Gemeinſchuld

ners der Verlaſſenſchaft entſagen,
d) wenn die Erben eines verſtorbenen Schuldners

un—
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unbekannt ſind, und aus dem angefertigten Jnventarium
die Unzulanglichkeit des Bermogens zur Bezahlung der
Schulden vorlieget.

LIV.
Jſt aber die Unzulanglichkeit des Vermogens nicht und wo ſie

notoriſch, ſondern bedarf annoch einer nahern Erörte- rochemerna,
hern SErorte—

rung; ſo muſſen die Glaubiger, welche ſolche behaupten, rung vedarf,
uber die Facta, worauf ſie ſolche Behauptung gronden,
ſo, wie uber die desfatſigen Beweismittel, umſtandlich

zum Protokon vernoinmen werden.

LV.
Zu jenen Umſtanden, wodurch eine Konkurseroft noch beſonde-

nung vbegrundet werden kann, gehort nun auch: wenn re umſtande,
ein Kaufmann zu einer Zeit, wo der Wechſel gegen ihn wodurch die
abgelanfen iſt, ſich entſernet und weder Anſtalten Sonkurser—

ofnung be
zur Bezahlung, noch einen Bevollmachtigten, zum Be. grundet wied
trieb der Sache, zurucklaſſtt, wenn ein Schuld—
ner zuri Zeit, wo eine Exekution wider ihn vollſtrecket
werden ſoll, ſich auf fluchtigen Fuß ſetzet, und kein Objekt
zur Exekution bey ihm vorgefunden wird.

LVI. verfabrungsart wenn die

dttr lne hurteen.urs provoF nahen Zren,
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nahen Termin anſettzen, den G.meinſchuldner dazu vorla
den, und wenn die Glaubiger ihre Behauptung mit ſtar
ken Grunden und Vermuthkungen unterſtutzet haben,
ihm zugleich anbefehlen, in dieſem Termine ſein Vermo—
gen aufrichtig anzugeben, wie er ſolches allenfalls eidlich
erharten konne, vor allen Dingen aber auch ihn anhal—
ten, alle uber ſein Vermogen ſprechende und in Handen
habende Briefe oder Urkunden mit zur Stelle zu brin—
gen, um dadurch die Hinlanglichkeit ſeines Vermogens
darzuthun.

LVII.
beym Wider Wenn er im Termine erſcheinet, und dem Antrage

der Kreditoren widerſpricht; ſo muſſen ſeine Widerle
und daber ein gungsgrunde, und was er zu Darthuung der Hinlang
deſonderer lichkeit ſeines Vermogens anfuhret, zum Prototoll ge
Ronkurset- hracht, die von beyden Seiten angefuhrten Umſtande

dofnungsbe
ſcheid zu er, der Sache gehorig ins Licht geſtellet, und ſolchergeſtalt die
theilen iſnt, Frage:

Oo der Konkurs zu erofnen ſcy?
zum Beſcheide, ordnungsmaßig, nemlich nach dem neuen
Juſtizreglement, inſtruiret werden.

LVIIIRechtomittell Benyden Theilen ſtehet zwar gegen dieſes Erkenntniß,
gegen dieſen

beyBeſcheid, und
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bey den Untergerichten die Appellation, und bey der Rederen wir—
gierung die Leuterung, mit voller Wirkung, weiter aber kung abſeuten.
kein Rechtsmittel, offen; es ſoll aber mit der Jnſtrun der Glaurnn

ger.rung ſolcher Rechtsmittel ſchleunigſt verfahren werden,
und iſt, in Anſehung der Giaubiger, hierdey noch zu be—
merken, daß, bey der Provokation auf den Konkurs, fie
weder die Kontradiktion des Gemeinſchuldners, nech em
fur ihn beyfaliges Urtel, noch weniger aber eme von ihm
ergriffene Appellation hindern kaun, in Anſehung ihrer
liquiden Forderungen, ihren Rechten durch beſondere Ar—

reſtanlegungen, nach Vorſchrift der Geſetze, zu pro—
ſpiciren.

LIX.
Provocirt nun aber der Gemeinſchuldner in, oder aochbeſonde—

vor erwahntem Termine auf das Moratorium; ſo muß resalle, wo
der Richter die Sache, nach dem obigen ſpho 29. u. d. f. außer der
einleiten, und, wenn er ſich zur ceſlione bonorum offe: Provokation

auf ein Moriret; ſo bedarf es keiner weitern Erorterung, ſondern ratorium der
der Termin wird aufgehoben, und der Konkurs nach der Konkurs zu
Vorſchrift g. 52. und 53. erofnet. Ein gleiches geſchiehet erofnen,
auch in contumaciam, wenn der Schuldner in dem nach
Vorſchrift des 56 ſphi, angeſetzten Termine nicht erſchei
net, ſondern ungehorſamlich außen bleibet.

F2 LX.



44 Von Ronkurſen, und wie

LX.ean Jn dem Erkenntniſſe nun, worinn der Konkurs,
Konturs nach den Vorſtehenden, formlich erofnet, und den Jn—
formlich ero, tereſſenten zu wiſſen gethan wird, muß zu gleicher
net worden, Zeit dem Gemeinſchuldner alle Verauſerung, Ver—
zur Sicher- waltung, Einkaſſirung und Zahlung, bey Strafe der
de Nichtigteit, und, nach Befinden, harterer Ahndung,
men ſind. unterſaget, nicht minder auch, ſo bald als nur moglich,

die Verſiegelung vorgenommen, und uberhaupt alle die
jenigen Maaßregeln genommen werden, wodurch den
Glaubigern das Vermogen nach Moglichteit erhalten
werden kann.

LXI.Eigentlicher Dieſe Verfugungen machen den Anfang des Kon—
Anfang des kurſes, von dem Tage angerechnet, wo entweder die Er—
Koukurſes, dfnung durch ein bloßes Dekret, (F. 52.) oder, nach
und deſſen
ßolgen, in dem obigen (ſpho 57. und 58.) durch einen Beſcheid
unſebung geſchehen iſt, der da iſt rechtskraftig worden; jedoch nur
er beyan- im Betracht der Guter, oder in Betrachtung der Ver—
ern Gerichen anbangi, auſerung und Zahlung, nicht aber in Anſchung der Si—
en prozeſſe, ſtirung des Zinnslaufes, als welche nur von der Zeit der

ausgelaſſenen offentlichen Ladung angerechnet werden
ſoll. Dahingegen in Anſchung der Rechtshangigkeit

ſchon
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ſchon jenes Dekret, oder ſothaner rechtskraftige Beſcheid
alle andere das Schuldenweſen betreffende Rechtsſtreitig
keiten, ob ſie gleich bey andern Gerichten in Unſeren Lan

den anhangig, und vielleicht ſchon entſchieden ſind, an
ſich ziehet, diejenigen Rechtsſtreitigkeiten aber, welche
entweder bloße perſonliche Leiſtungen betreffen, oder wo—
durch Guter oder Gerechtſame mit dinglichen Klagen in
Anſpruch genommen werden, ferner auch alle Forderun
gen, welche der Schuldner einzuklagen angefangen hat,
bleiben bey den Gerichten, wo ſie anhangig ſind.

LXxII.
Die Erofnung des Konkurſes kann nur von demjeni

gen Richter geſchehen, unter welchem der Gemeinſchuld-
ner ſeinen ordentlichen perſonlichen: Gerichtsſtand hat,
und dieſem Richter gebuhret alſo allein die Direktion des
ganzen Konkurſes, die Unterſuchung und das Erkennt
niß uber die Forderungen ſammtlicher Glaubiger, die
Obſorge fur die Ansmittelung und Herbeybringung der
Aftivmaſſe, und die Vertheilung derſelben unter die
Glaubiger, nach der geſetzmaßigen Ordnung. Dieſem
zu Folge muſſen denn auch diejenigen Kreditoren, welche
an rin unter aunderer Gerichtsbarkeit gelegenes Grund
ſtuck Forderungenihaben, ſolche: dennoch beh dem Richter

des Konfurſes liquidiren, und ſich daſelbſt klaſſifieiren

Fz laſſen.
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laſſen. Nicht minder kann auch dergleichen anderes Ge
richt ſich nicht entbrechen, den Requiſitionen des Kon—
kursrichters, welche die Konſtitnirung der Aktiv- und
Paſſtvmaſſe zur Abſicht haben, nachzukommen; jedoch
gebuhret die Subhaſtatwn und Einziehung der Kaufgel—
der von unbeweglichen Gutern dem Richter, unter wel—
chem ſie gelegen ſind; er darf ſich aber daruber keiner
Diſvoſition oder Vertheilung anmaſſen, ſondern muß ſie
dem Konkursrichter einſenden.

LXIII.
Fall, wenn

Wenn jemand, welcher zwar ſein gewöhnliches Do
der Kenkurs-micilium außerhalb Landes hat, aber in hieſigen Landen
macher aus. hewegliche und unbewegliche Guter brſitzet, dergeſtalt
2 7im Verfall ſeines Vermogens gerath, daß bey ſeinem aus
aber Guter wartigen verſonlichen Gerichtsſtande Konkurs uber ihn
beſitzet, und Eröfnet wird; ſo muß derjenige Richter, unter welchem
hieruber ein dieſes inlandiſche Vermögen, und beſonders das dazu ge—
veſonderer horige Grundſtuck gelegen iſt, ſo bald entweder die ein
Konkurs ente tndiſchen Glaubiger, oder auch auswartige, die bey dem
ſtehet; dortigen Konkurſe leer ausgegangen ſind, darauf antra—

gen, uber daſſelbe gleichergeſtalt den Konkurs erofnen,
die einheimiſchen Glaubiger vorladen, die hieſige Maſſe in

Beſchlag nehmen, und, wegen Vertaufung derſelben, ſo,
wie
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wie wegen ihrer Diſtribution, nach Vorſchrift dieſes E
dikts, verfahren.

LxliV.
Es konnen aber bey dieſem Konkurſe keine andere, als welcheKredi—

einlandiſche Glaubiger zur Liquidation gelaſſen, klaſſi—-oten bey die-
fieiret und befriediget werden, und ſind daher einlandi een
ſche Ceſſionarii auswartiger Glaunbiger, deren Ceßion kurs nur zu—
ſpater, als die Erofnung des auswartigen Konkurſes er gelaſſen wer
folget iſt, nicht znzulaſſen, wenn auch, nach dem angege— den.
benen Dato die Ceßion fruher geſchehen ware, da der
Richter, bey der Jnſtruktion und Erorterung ſolcher Po
ſten, beſonders darauf Acht geben muß, ob anch dabey
etwa eine Simulation und Zuruckdatirung zum Grunde
liege. Dahingegen es ein ganz anderes iſt, wenn ihreFor—
derungen anf ein dieſſeitiges Grundſtuck in die hieſigen Hy
pothekenbucher eingetragen worden, oder wenn ſie nach
weifen konnen, daß ſie bey der auswartigen Maſſe, we—
gen Unzulanglichkeit derſelben, leer ausgegangen ſind;
in welchem letztern Falle ſie jedoch den allhier im Lande
intabulirten Hypothekarien, wenn ſie gleich in jenem
Lande gerichtliche und ditere Hypotheken erhalten hat
ten, ja ſelbſt den einheimiſchen Chirographarien, nach
ſtehen muſſen.

LXV.
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LXV.was Rech Wenn nach Befriedigung der einheimiſchen, und
tens, wenn im vorſtehenden ſpho bemerkten fremden Glaubiger an—
von dieſer noch etwas von der hieſigen Maſſe ubrig bleibet; ſo muß
Ronkursmaſſe noch ſolches dem Richter des auswartigen Konkurſes, auf deſ
eiwas ubrig ſen Requiſition, worinn er ſich zum reciproco verſtehet,
vleibet; vetabfolget, jedoch jederzeit davon zuvor an Unſere Re—

gierung einberichtet, und. deshalb Verhaltungsmaſſe er—
wartet werden. un eben denſelben Richter find nun auch
die einheimiſchen Glaubiger zu verweiſen, welche ans der
hieſigen Maſſe ganz, oder zum Theil nicht befriediget wer
den konnen.

LXVI.
Hauptpflich

Ben dem Konkursprozeſſe ſelbſt kommt es nun auf
ten des Rich. zwey weſentliche Stucke an; auf dasjenige, was den
tersvey di Vermogenszuſtand, und auf dasjenige, was den Schul
rektion des zenzuſtand betrifft. Beyde Stucke aber muſſen, ſo viel
Konkursprozeſſes wie moglich, von dem  Richter zu gleicher Zeit reguliret,

und dasjenige zuerſt davon vorgenommen werden, wel—
ches in der einen oder andern Sache das eiligſte iſt; wo
bey denn der Richter bey dieſem ſummariſchen Civilpro
zeß allenthalben, von Amtswegen verfahret, und, was
auf ſeine Verorönungen zuruck bleibet, ſelbſt erinnert.

LXVII.
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LXVII.Zu der Verſiegelung, die nach der Vorſchrift des o von der ver

bigen 6oten Fphi auf das ſchleunigſte vorgenommen wer  ſiegelung u.
den muß, wird der Regel nach, eine Gerichisperſon, und S
ein auf das Protokoll vereidigter Gerichtsſchreiber, jt-werden ſoll
doch ohne ſchriftuchen Auftrag, bloß zum Protokoll er
nannt:; beny geringfugigen Konkurſen aber, welche eine
ſolche Ausgabe nicht ertragen konnen, ſoll nur eine Ge
richtsperſon, und auf dem Lande bey den Dorfleuten der
Richter und ein Schöppe dazu genommen werden, wel—
che Verſiegelungsdeputation denn den Auftrag, ſo bald
es nur moglich iſt, nach Pflicht und Gewiſſen auszurich—
ten bemuhet ſeyn muß.

LXVIlI.Jn dem Hauſe oder Wohnung des Gemeinſchuld auf welche
ners wird Art die Ver—

a) ihm, ſeiner Ehefrau, ſeinen erwachſenen Kin— ſiegelung in
dern und Geſinde angedeutet, alles, ſo zu dem Vermd— der woh.

nung desgen gehoret, dergeſtalt anznzeigen, wie ſie es mittelſt Schuldners
Eides zu erharten im Stande waren. Hiernachſt vorgenomen
werden werden ſoll,

b) die Baarſchaften aufgeſucht, gezahlet, nach der
Summe und Minzſorten im Protokolle bemerket, und
zur gerichtlichen Verwahrung mitgenommen;

G c) wer
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c) werden alle Briefſchaften, Haus-und Wirth—

ſchaftsbucher in Pakette bloß zuſammen gebunden, ver—
ſiegelt, und gleichfalls mit ins Gericht genommen;

d) wird dem gemeinen Schuldner nur der ſchlechte—
ſte Rock, und von Viktualien nur das Alternothwendig—
ſte auf einige Tage herausgelaſſen, die Kleidungsſtucke,
Schmuck und Waſche der Frauen und Kinder aber, wo—
ferne erſtere nicht zugleich als gemeine Schuldnerinn an—
geſehen werden kann, gehoren, als deren offenbares Ei—
genthum, nicht mit unter die Verfiegelung; jedoch Sa—
chen, welche bloß mit der Frauen Namen oder Wappen
gezeichnet ſind, gehoren nicht ſo offenbar der Frauen, daß
ſie aus der Verſiegelung heraus gelaſſen werden konnten.
Ein gleiches iſt zu beobachten, wenn auch von anderen
Perſonen gewiſſe Sachen und Effekten, als ihr Eigen
thum, in Anſpruch genommen werden; dieweil, wenn
ſich dabey ein Anſtand oder Widerſpruchfindet, die
Kreditoren daruber vernommen werden muſfen, welches
jedochinicht eher, als in dem Liquidationstermine, ge—
ſchehen kann;

e) wenn elende Perſonen in der Familie des Gemein

ſchuldners. ſind; ſo muß, ſo vitl, als vorerſt zu deren
nothigen Verpflegung gehoret, heraus gelaſſen werden;

f) hat der Gemeinſchuldner die Rechtswolthat, daß
ihm
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ihm der hochſtnothige Lebensunterhalt gelaſſen werden
muß; ſo kann man ihm das Hochſtnothige vom Hausge—

rathe nicht entziehen.
g) Wenn der Gemeinſchuldner oder deſſen Ehefrau

darum bittet, daß man ihnen mehr an Hausgerathe her
aus laſſen mochte, und es wird deshalb ſofort ein an—
nehmlicher Burge geſteliet; ſo iſt ſolches nicht zu verſa
gen; zu dieſer Burgſchaft kann auch die Ehefrau, wenn
ſie bekanntlich mehr an Eingebrachten zu fordern hat, an
genommen werden; nur muß ſie dabey ihren weiblichen
Rechtswolthaten eidlich entſagen; es verſtehet ſich aber
auch ſchon von ſelbſt, daß dieſe Sachen genau verzeichnet,

und zu einem beſtimmten Werthe angeſchlagen, und da—
her auch taxiret werden.

h) Jſt der Gemeinſchuidner ein Kaufmann geweſen,
ſo muß beſonders deſſen Gewolbe, Laden, Komtoir und
Magazin verſiegelt, und die Handlungsbucher in ſichern
Gewahrſam gebracht werden.

i) Sachen, die dem Verderb unterworfen ſind, muſ—
ſen von den ubrigen verſiegelten Sachen abgeſondert; ſo,

wie auch
k) lebendiges Vieh, wenn nicht eine Wirthſchaft

fortgefuhret werden muß, angezeichnet, zu deſſen Futte

G2 rung
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rung das Nothigſte auf wenige Tage heraus gelaſſen, und
allenfalls jemand zu deſſen Wartung beſtellet werden.

J) Vorrathe von Holz, Stroh, ungedroſchene Fruch
te, welche nicht genugfam verwahret werden konnen, ſind,
ſo viel thunlich, nach ihrer Qualität zu beſtimmen.

m) Werden die einzelnen Behaltniſſe an Schranken,
Kaſten, Kommoden und dergleichen, worinn die beſten
Sachen beſindlich ſind, jedes beſonders verſiegelt, hier—
nachſt an die Thure der Zimmer, worinn ſolche ſtehen,
ebenfalls die Siegel angeleget. Ferner

m) alles, was im Hauſe herum ſtehet oder lieget, ſo
viel thunlich, in ſicher gelegene und wolverwahrte Gema—
cher zuſammen getragen, aber nicht aufgezeichnet, und
ſodann ein jedes Gemach inwendig an den Fenftern der
geſtalt verſtegelt, daß keines geöfnet werden kann, ohne,
daß es ſofort bemerket werden muß.

o) Mit Verſiegelung der Boden, Scheuren, Keller,
wo etwas aufbewahret wird, iſt auf gleiche Weiſe zu ver
ſahren.

p) Jſt die Siegelung auf einem Landgute zu ver
richten; ſo wird, wegen der im Wohnhauſe befindlichen
Mobjlien, Effekten und Bricfſchaften, nach obiger Vor
ſchrift, verfahren; ſodann wird von der Wiruhſchaft der
litzte Monatsſchluß vorgelegt, der Kaffenbeſtand revidi

ret,
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ret, davon nicht mehr, als zur Fortſtellung der Wirth—
ſchaft nothwendig iſt, zuruck gelaſſen, und das ubrige
dem kommittirenden Richter eingehandiget. Nicht min
der wird der Getraideboden revidiret, und das darauf
befindliche Getraide ubermeſſen, davon denn ſo viel, als
zur Wirthſchaftsnothdurft erforderlich iſt, ſepariret, und
demjenigen, der zur Fuhrung der Wirthſchaft beſtellet
wird, zur Adminiſtration und Berechnung ubergeben,
das übrige aber in den Behaltniſſen, worinn es ſich befin—
det, gleichergeſtalt obſigniret, ubrigens aber auch von
dem vorhandenen Vieh-und Wirthſchafts-lnventario,
wenn es vorhanden iſt, Abſchrift genommen, ſonſten aber,
wenn es nicht vorhanden iſt, ein vollſtndiges Verzeichniß

daruber angefertiget wird.

LXIX.Ueber den Vorgang der Siegelung, und alles, was wie das da—
dabcy vorgefallen iſt, muß ein Protokoll gehalten, und vey abzubal
darinn deutlich bemerket werden, wo gerichtliche Giegeln
im ganzen Hauſe angeleget worden, damit ſie bey der iren,
Entſiegelnng nachgeſehen werden konnen. Jſt nun ſol—
chtrgeſtalt dieſes alles geſchehen; ſo kann die ganze Hand

lung damit geſchloſſen werden, daß dem Gemeinſchuldner
und deſſen ganzen Familie, wenn er vorerſt noch im Hau
ſe gelaffen wird, wie auch den abrigen im Hauſe wohnen

G3 den
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den Leuten zum Protokoll bedeutet werden: ſich nicht an
den Siegeln, bey ſchwerer Ahndung, zu vergreuen, und,

wenn das eine oder andere abgeſtoſſen werden ſollte, ſol—
ches dem  Grerichte unverzuglich zu meiden. Geſchichet
dieſes, und es findet ſich bey der angeſtellten Unterſuchung,

daß es bloß aus Unvorſichtigkeit geſchehen; ſo iſt we.ter
nichts daraus zu machen, wenn es nur, ſo bald es ge—
ſchehen, gemeldet worden. Ware es aber aus Vorſatz
geſchehen; mußte dieſes, nach der Art, wie ſolches geſche
hen, zumal, wenn verachtliche Handlungen gegen das
Gericht dabey vorgefallen ſind, nachdrucklich beſtrafet wer
den. Jn beyden Fallen aber wurde das Siegel baldigſt
wieder anzulegen ſeyn.

LXX.valdigſte ue. Diieſes Verſiegelungsprotokoll wird dem kommitti—
berlieferungdes Proto, kenden Richter eingereichet, und das vorgefundene baare
xolls, und Geld, ſamt den mitgebrachten Papieren, demſelben
vaaren Gel. haldigſt uberliefert.
des.

LXXI.
weuere richo Zu gleicher Zeit, wenn die Obſignation verfuget
terliche Ver. wird, muß der Richter allen denjenigen, von welchen be
fugungen, u annt iſt, daß ſie an den Gemeinſchuldner MiethPacht
J Zinnſen und andere Gelder zu zahlen haben, entweder

un—
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Anmittelbar, oder, wenn ſie nicht unter ihm ſtehen, durch uer Arreſt—
erlaſſene Requiſitorialier unterſagen, oder verbie: ſchlag, zum
ten, bey Bermeidung doppelter Zahlung, an niemand Beſten der

anders, als an ihn, zu bezahlen. Er hat auch außer dem
wWaſſe,

noch, wenn die Konkursmaſſe betrachtlich iſt, einen allge:
meinen Arreſt durch einen offentlichen Anſchlag zu erken—
nen, wodurch allen und jeden, welche von dem Gemein—

ſchuldner etibas, an Gelde, Sachen, Effekten, oder
Briefſchaſten, hinter ſich haben, angedeutet wird, dem
ſelben nicht das mindeſte davon verabfolgen zu laſſen, viel
mehr ſolches dem Gerichte forderſamſt getreulich anzuzei
gen, mit beygefugter Warnung: daß, wenn dem ohn—
geachtet dem Gemeinſchuldner ctwas bezahlet, oder uber
geben wurde, ſolches fur nicht geſchehen geachtet, und

zum Beſten der WMiaſſe anderweit beygetrieben; wenn a
ber der Jnnhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben
verſchweigen, und zuruck halten wurde, er noch außer
dem, alles ſeines daran habenden Unterpfand-und an—
dern Rechts fur verluſtig erklaret werden ſollte.

LXXII.H ſſachtichmuß ab dd Ril Satt Selche Sa—aup 1 eraun) er idter vrge ra— ghenbaldigit
gen, daß diejenigen Effekten, die entweder nicht wol auf— verkauft und
bewahret werden konnen, oder deren langere Beybehal: nicht lange
tung unnutze Koſten verurſachen wurde, im baldigft an- beybebalten

werden dur—

zube fen,
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zuberaumenden und zur Wiſſenſchaft des Publikums zu
befordernden Termine gerichtlich verſteigert, und die
Domeſtiken des Gemeinſchuldners, deren Beybehaitung
nicht etwa zur Adminiſtration der Maſſe nothwendig iſt,
ihrer Dienſte ſofort entlaſſen werden.

LXXIII.
Ueber ſammtliche unter die Siegel genommene Ef—

fekten wird ein vollſtandiges Jnventarium, in ſo ferne es
noch nicht vorhanden iſt, gefertiget; wenn es aber ſchon
vorhanden, nur revidiret, ob es richtig ſey? Jn beyden
Fallen aber wird mit moglichſter Erſparung der Koſten
und Zeit dabey procediret, und daher auch das Jnven
tarium, oder deſſen Revidirung ſo eingerichtet, daß die
Numer, welche eine Sache im Jnventarium, oder bey
deſſen Revidirung, erhalten hat, ſie auch bey der Auktion
behalt

LXxxXIV.
Gehoret eine Handlung zur Maſſe; ſo bedarf es dar

uber keiner beſondern Jnventur, ſondern es durfen, wenn
ordentlich gefuhrte Handlungsbucher exiſtiren, nur dieſe
mit den Handelsbedienten abgeſchloſſen, und die Extrat
te und Balanzen daraus zu den Akten gebracht, die Be
ſtande und Lager, nach dieſen Extrakten revidiret, und

ſolcher
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ſolchergeſtalt ubernommen werden. Sind aber keine
ordentlich gefuhrte Bucher vorhanden; ſo muß mit Zu—
ziehung des Handelsbedienten, oder des Gemeinſchuld—
ners, das Jnventgrium der Handlung, nach kaufman—
niſcher Art, errichtet, und zu den Akten eingereichet

werden.

LXXV.Jn lnſehung der Aktivforderungen, muß aus den wenn Aktiv—
vorhandenen Jnſtrumenten und ubrigen Papieren, ſo ge: korderungen
nau, als moglich iſt, und ohne gar zu großen Zeitverluſt  tunden
geſchehen kann, bemerket werden, welche davon liquid und

ſicher; welche zweifelhaft, und welche offenbar verloren
und inexigibel ſind; nach welchen drey Klaſſen denn auch
die actira in dem Jnventarium ſorgfaltig von einander
ſepariret, dieſerhalb hiernachſt die Schuldner von dem
Richter vernommen, und nach geſchehener Auseinanderſe—
tzung der Sache, beygetrieben werden muſſen.

LXxXVI.
Wenn eine Handlung zur Maſſe gehoret, muß der beſondere

Richter, von Amtswegen, und, wenn er es fur rathſam pfichten de
findet, mit Zuziehung der Kreditoren, es uberlegen, und Aichters, weñ
Sorge tragen, wie es damit ferner am beſten zu halten ?in Waaren-
ſeh: ob das Waarenlager ſofort gerichtuch, entweder ager, und

H im
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im Bauſch und Bogen, oder einzeln, verkaufet, oder ob
die Handlung, um die Waaren nach und nach mit min—
derm Verluſte ins Geld zu ſetzen, oder aus anderen Ur—
ſachen, noch eine Zeitlang kontinuiret werden ſolle? wem

dabey die unmittelbare Fuhrung derſelben aufzutragen
ſey? was ihm dabey fur Schranken, wegen der Art ſei—
ner Verwaltung, Ablieferung der Verkaufsrechnungen
und Gelder, oder ſonſt vorgeſchriben ob? und
wie ofte, auch in welcher Art Reviſionen vorgenommen,
und was etwa ſonſt noch fur Beſtimmungen, zur Sicher
ſtellung und Beforderung des Jntereſſe der Glaubiger,
feſtgeſetzet werden ſollen.

LXXVII.
Jſt es ein Landgut, und der Schuldner hat es biß—

Landgut zur her ſelbſt verwaltet; ſo muß die Sequeſtration verhanget,
und zum Adminiſtrator oder Sequeſter ein Oekonomie—
verſtandiger genommen, auch beſonders, wo das Gut
von irgend einiger Betrachtlichkeit iſt, noch einem andern
Wirthſchaftverſtandigen, wenn der den Konkurs dirigi—
rende Richter es ſelbſt nicht verrichten will, die Auſſicht
uber die Wirthſchaft des Scqueſters, und uber die
Konſervation des Gutes uberhaupt, aufgetragen wer—
den. Ss verſtehet ſich aber hierbey ſchon von ſclbſt,

 daß der Sequeſter die Gelder dem kommittirenden Rich
ter abliefern muß, und dieſer, wenn ein oder anderer

um
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Umſtand dabey vorkommen ſollte, woruber er, die Er—
klarung der Glaubiger zu verlangen, fur gut befindet, die
bekannteſten Glaubiger dieſerhalb auch noch vor dem Li—

quidationstermine konvociren konne. Jſt aber das Gut
ſchon unter Seaueſtration geweſen; ſo hat es dabey, bis
zum Verkauf, ſein Bewenden, und wird dabey nichts
abgeandert; es ware denn, daß die Glaubiger, unter An—
fuhrung rechtlicher und erheblicher Grunde, ſolches aus—
drucklich verlangeten.

LXXVIII.
Fallen Guter im Konkurs, deren alſobaldigen Sub—baldigſte

haſtation nichts im Wege ſtehet; ſo ſollen dergleichen Gu- Subhaſta—
ter nicht verpachtet, ſondern ſofort ſubhaſtiret werden; dn e
dieweil die Konkursprozeſſe, nach gegenwartiger Vor: ſelben nichts,

ſchrift, in viel kurzerer Zeit beendiget ſeyn werden, und noch ein
aus ſolchen Pachtungen bey dem Verkaufe des Kreditgu—- Pachtkon-
tes die großeſten und koſtbareſten Weiterungen zu entſte-rakt entge
hen pflegen. Auf den Fall nun das Gut ſchon vorher ver- gen ſiehet,

pachtet geweſen, und ſelbiges ware von der Art, daß deſ
ſen gerichtlichem Verkaufe nichts im Wege ſtehet, ſondern
dieſer an und fur ſich geſchehen kann; ſo darf ſolcher durch
die Verpachtung nicht aufgehalten werden; jedoch, da es Rechte des
der Billigkeit gemaß iſt, den Pachter mit der Exmiſſion Pachters
nicht zu ubereilen, und demſelben dadurch zu weitlaufti-dierber.

Hr gen
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gen Schaden und Jntereſſenforderungen Anlaß zu geben;
io muß, wenn die Endigung der Pacht ohnchin nahe be—
vorſtehet, der Subhaſtationstermin dergeſtalt reguliret
werden, daß derſelbe erſt gegen den Ablauf der Pachtjah
re eintrete, wenn nemlich etwa nur noch Ein Jahr da—
von zuruck geweſen, und der Konkurs nach Trinitatis vor
Reminiſcere erofnet worden; ſind aber mehrere Jahre
zuruck, und der Konkurs iſt nach Trinitatis, doch vor
Reminiſcere, erofnet worden, muß der Pachter den
nachſtfolgenden Trinitatistermin die Pacht abgeben, und,
wenn der Konkurs vor Trinitatis erfolget, muß er dar—
inn bis Trinitatis des nachſtfolgenden Jahres gelaſſen
werden. Falls aber inzwiſchen das Gut verkauft wird;
ſo muß es dem Kaufer zur Bedingung gemacht werden,
daß er dem Pachter ſeine Pacht, biß zu dieſem Zeitpunkt,
rnhig abſitzen laſſe, ſodann aber auch demſelben ſeine u
brigbehaltenen erweislichen Meliorationen vergute. Soll—
ten jedoch die Glaubiger nachweiſen koönnen, daß der Ge—
meinſchuldner dergleichen Pachtkontrakt, zu einer Zeit,
wo ſeine Jnſolvenz ihm ſchon bekannt geweſen, mit dem
davon ebenfalls unterrichtet geweſenen Pachter, zu ihrem
Nachtheil, geſchloſſen habe; ſo ſind ſie berechtiget, auf
die Wiederrufung deſſelben, ſo, wie bey jedem andern
in fraudem creditorum geſchloſſenen negotio, gehorig
anzutragen.

LXXIX.
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LXXIX.

So bald nun das Guterverzeichniß gefertiget, oder baldige Au—
revidiret und das Konkursvermogen durch Beytreibung ktion desmo

J biliarvermo
desjenigen, ſo davon abgekommen, und durch Herbey— gens, u. her—
ſchaffung desjenigen, ſo zum Vermogen gehoret, und beyſchaffung
ſich nur in andern Handen befindet, wie auch durch Ab was zur Maſ—
ſonderung desjenigen, ſo nicht zu dem Konkursvermogen ſeseboret,

gehdret „ausgemittelt worden, wird das Mobi—
liarvermogen gerichtlich verauktioniret, und das Unbe—
wegliche ordnungs maßig ſubhaſtiret, und ſolchergeſtalt
ins Geld geſetzt; aber auch hierbey von dem Richter
mit aller Treue, und mit moglichſter Erſparung der
Koſten, zur Werke gegangen.

LXXX.Jſt nun der Gemeinſchuldner ein Burger in einer In welchen
Stadt, oder ein Dorfseingeſeſſener, welcher kein ans: Sauen form—
watrtiges Vertehr getrieben hat, und es ſind die in dem
obigen. vorgeſchriebenen Mittel zu ſeiner Konſervation ſen und wie
fruchtloß geweſen; ſo iſt dergleichen Schuldenweſen, zu dieſelben ein—
Erſparung der Koſten, folgendergeſtalt einzuleiten, daß 'urichten ſind
in den zu erlaſſenden Subhaſtationspatenten zugleich alle
bekannte und unbekannte Glaubiger mit vorgeladen wer
den. Hat aber ein ſolcher Gemeinſchuldner auswartiges

H3 Ver
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Verkehr gehabt; ſo muſſen freylich formliche Ediktalen er—
laſſen, und durch ein kurzes Jnſerat in den Zeitungen den
ſammtlichen Glaubigern der Termin zur Liquidation und
Juſtifikation ihrer Forderungen, wie auch zur weitern
Regulirung der Sache bekannt gemacht, zugleich der La—

dung dieſe Komination mit angehanget werden: daß alle
diejenigen, welche ſich mit ihren Fordernnaen in dem an—
geſetzten Termine, biß nach 4 Uhr des Nachmittages nicht

gemeldet, ohne weiter kontumaciret zu werden, dieſer
prajudicialladung gemaß, prakludiret, oder ab und zur
Ruhe verwieſen werden wurden.

LXXXI.
Jn dieſem Termine werden die offentlichen Abgaben

und andere Praſtationen, in ſo ferne ſie noch ruckſtandig
ſind, aus den Konſens-und Hypothekenbuchern ſammt
den ubrigen Forderungen der Glaubiger, nach den von
den Kreditoren beygebrachten Dokumenten, deren Rich—
tigkeit der Richter ex otlicio zu prufen hat, kurzlich,
nach ihren datis, zum Prototoll notiret, und daruber der
Gemeinſchuldner, wenn er noch am Leben, und gegen—
wartig iſt, vernommen, und von ihm die Auskunfte und die
nothigen Nachrichten geſammlet. Alsdenn muß der Rich—
ter den ſammtlichen Kreditoren einen richtigen Ausweis
der Aktivmaſſe vorlegen, einen Plan entwerfen, wie die

ſe

»Ê9
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ſe Aktivmaſſe unter die Kreditoren, nach der Ordnung der
Prioritat, zu vertheilen ſeyn mochte; dieſen Plan den
Glaübigern vorlegen, und, wo es nothig, ſolchen erlau—
tern, allenfalls auch noch g Tage Bedenkzeit, wenn es
verlanget werden ſollte, ertheilen; hiernachſt aber die
Glaubiger zum gutlichen Einverſtandniß uber die Ver—
theilung der Maſſe, mit aller nur moglichen Treue und
Sorgfalt zu diſponiren ſuchen. Kommt nun der Ver—
gleich in dieſer Art zu Stande; ſo werden bloß durch eine
Reſolution zum Protokoll die ausgebliebenen Kreditoren
praktludiret; ubrigens aber wird, mit Vertheilung der
Maſſe, nach Maasgabe des Abkommens, verfahren.

LXXXII.Auf den Fall nun aber, die Bemuhung des Richters

hierunter fruchtios ſeyn ſollte; muß derſelbe nunmehro
die Kreditoren, nicht nur die Richtigkeit, ſondern auch
die Prioritat ihrer Forderungen, etwas umſſtandlicher
zum Protokoll tiquidiren laſſen, ſie ex officio, nach den
von dem Gemeinſchuldner, in Anſehung ihrer Liquiditat,
geſammleten datis, wie auch nach den aus dem Hauſe des
Gemeinſchuldners.bey der Obſignation erhaltenen Brief—
ſchaften nahet prufen, und ſodann einen Beſcheid abfaſ—
ſen, auf Pratluſion der außengebliebenen Glaubiger er—

kennen, das Nothige uber die Richtigkeit, den Betrag
und
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und die Prioritat einer jeden Forderung feſtſetzen, anbey
beſtimmen, welche Glaubiger, nach dieſer Ordnung, bey
der vorhandenen Maſſe zum Genuß gelangen, wie viel
jeder derſelben zu den Komwnunkoſten beyzutragen habe,
wie viel er, nach deren Abzug, noch erhalte, und auf
welchen Theil der Maſſe er damit angewieſen ſey.

LXxXXxIII.
wirkungdie Warde nun dieſes Erkanntniß rechtskraftig, oder in
ſes Beſchein den weitern Jnſtanzen beſtatiget; ſo geſchiehet nach An—

des. weiſung deſſelben, die wirkliche Vertheilung, und der
Konkurs wird ſolchergeſtalt geendiget, ohne, daß es der
Beſtellung eines eigenen Curatoris bonorum, beſonde—
rer Ediktalladungen, (als welche, wenn der Gemein—
ſchuldner kein ſonderliches auswartiges Verkehr hat, in
den Subhaſtationspatenten mit enthalten ſind,) oder ei
nes von der clallificatoria verſchiedenen Prakluſions- und
Diſtributionsbeſcheides bedurft hat, dieweil die Pratlu
dirung, Klaſſificirung und Diſtributwn in Einem Be
ſcheide reguliret worden.

LXXXIV.
abgekurztes Ein gleiches Verfahren ſoll auch bey Unſerer Regie
Zonkurs rung, zu Abkurzung der Konkursprozeſſe, die unter al

fahrenverbey der Ke. len Prozeßubeln das großeſte ſind, beobachtet werden.

gierung. Jedoch



Ddabey zu verſahren. ö5
Jedoch ſoll ihr frey ſtehen, wenn ein Gemeinſchuldner un
ter ihr die erſte Jnſtanz hat, und das Konkursvermogen
betrachtlich iſt, auf Berlangen der Glaubiger, gleich vom
Anfange des Konkurſes an, einen Curatorem bonorum
zu beſtellen, auch einen eigenen Kommiſſarius zur Dire
ktion des Konkurſes aus dem Collegio zu ernennen, falls

dieſes ſolches fur nothig finden ſollte, und nicht lieber
ſelbſt die Oirektion behalten wollte. Dahingegen werden
Wir es gerne ſehen, wenn nicht jener aus dem Collegio
ernannte Kommiſſarius allein, ſondern das ganze Kolle—
gium in dem angeſetzten Liquidationstermine, noch ehe
es zum liquidiren ſelbſt ſommt, den ſamtlichen Glaubi—
gern, mit gehoriger Ruckſicht auf die Beſchaffenheit und
den wahrſcheinlichen Betrag der Aktivmaſſe, in ſo ferne
ſie aus dem von dem Gemeinſchuldner ubergebenen und
eidlich beſtarkten ſtatu bonorum; aus dem inzwiſchen
eingekommenen Jnventarium; aus der Taxe der Grund
ſtucke, und ſonſten, uberſchen werden kann, einen Ver—
gleichsplan vorlegte, der mit der Forderung der Glaubi
ger, und mit den verſchiedenen Graden der Prioritat,
welche denſelben nach ihrer Oualitat von den Geſetzen be
ſtimmt ſind, im Verhaltniß ſtehet, und wobey es klar,
oder wenigſtens hochſtwahrſcheinlich iſt, daß die Glaubi
ger auf dieſem Wege des Vergleiches zu ihrrr Bezah

J lung
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lung fruher und leichter gelangen, als wenn die Sache im
Wege des Konkurſes weiter fortgeſetzet wird; daruber
Mann fur Mann vernehmen, und ihm dabey die wah
re Lage der Sache, und worauf es eigentlich ankommt,
gehorig erklaren; folglich zur Bewirkung eines vollſtan
digen gutlichen Uebereinkommens alle mogliche Muhe an
wenden wollte.

LXXXV.
was Rech Wenn nun einige Glaubiger dieſen Vergleichsplan

annehmen, andere hingegen verwerfen; ſo kommt es
Glaubiger auf die Berechnung der Pluralitat an, und dieſe wird
den vorgeleg. nicht nach der Perſonenzahl, ſondern nach dem Betrage

ten ver. der angegebenen, und durch unverdachtige Urkunden ſo—
gleichsplan ſort liquid zu machenden Forderungen, beſtunmt; nur
annebmen, ßnnen auch hierbey die Nachſtehenden den Vorhergehen

den dürch ihren Widerſpruch oder Einwilligung nicht pra
ſudieiren.“

LXXXVI.undwenn ibn Sind ſammtliche, oder auch nur die mehreſten Kre
die mehreſten
Gianbiger ditoren in der Annahme der geſchehenen Vergleichspro
annebmlich poſitionen einig; ſo niuß darnber ein umſtandliches Pro
ſinden, tofoll aufgenominen, und darinn alle Bedingungen oder

Einſchrankungen des Abkommens, was? nach ſelbigem,

ein
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ein jeder Glaubiger, von wem? und woher er ſolches zu
erhalten habe? was dagegen mit der in Beſchlag genom—
menen Aktivmaſſe geſchehen ſole deutlich
und beſtimmt ausgedruckt werden; welches Protokoll
denn von den fonſentirenden Glaubigern unterſchrieben,
nund dem ganzen Collegio, zur Beſtatigung und weiterm

Verfugung vorgeleget wird. Hinter dieſes Protokoll
wird nun in einer darauf zu ertheilenden Reſolution der
Vergleich veſtatiget, und der gewoöhnliche Prakluſionsbe.
ſcheid gegen die im Liquidationstermine nicht erſchienene
Glaubiger, der Vorladung gemaß, mithin ohne das
Kontumaciren abzuwarten, angehanget; die diſſentiren
den Glaubiger aber, welche etwa dem Vergleich nicht bey
treten wollen, die Sache fur ſich, und auf ihre Koſten, im
Wege Rechtens fortzuſetzen, angewieſen.

LXXXxvViI.Sind aber ſammtliche, oder aberl die mehreſten oder wenn
die mehreſtendarinn einig, daß die geſchehenen Vergleichsvorſchlage guaubiger

nicht annehmlich waren; ſo muß die Behandlung abge— hn nicht an.

brochen werden, und der Konkurs wird im Wege Rech nebmlich fin—
tens fortgeſetzet, und nunmehro zur Liquidation geſchritten. den, und da—
Zuvor aber ſollen noch die Partheyen befraget werden ob ber der Kon

kurs im Weſie hiernachſt die Klaſſifikation auf das richterliche Ermef ge Rechtens

ſen ausſetzen, oder uber den Vorzug beſonders zum Pro beſondors

Je dcgolollnn nJ rt
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Prioritars. tokoll verhandeln wollen? worauf denn ein Glaubiger
verfabren nach dem andern zur Liquidation gelaſſen, und hierbey
fortzuſtetzen ſur jeden Glaubiger ein beſonderes Protokoll und Akten—
iſt,

fascikel gehalten, und alſo bis zu Ende der Liquidation
Furrſchriften verfahren, nichtminder auch, wenn einige Partheyen
beywaltung uber die Prioritat beſonders ſtreiten wollen, ein kurzer
der Akien. heſtimmter Tag zum mundlichen Verfahren daruber an—
verfabruugs ſeſetzet werden ſoll. Jſt nun ein Curator bonorum er
art, wennein nannt worden, der denn zugleich die Stelle eines Kon
guterVerpfie. tradiktors vertreten kann; ſo muß dieſer, wenn er etwas
ger, oderon gegen die Richtigkeit und den Betrag der Forderung des
tradiktor be qnen, oder des andern Glaubigers mit Beſtande Rech
ſtellet, tens zu bemerken hat, ſolches, auf Befragen, zum Pro

tokoll angeben, und, wo er nichts erhebliches zu crinnern
hat, woferne er nicht als ein ſtraflicher Chikaneur ange—
ſehen werden will, die Richtigkeit der Forderungen in
ganz kurzen Worten dem richterlichen rechtlichen Ermeſ—
ſen lediglich uberlaſſen, von welchem es denn ferner ab—
hangen ſoll, ob und in wie ferne noch fur nothwendig
wolle erachtet werden, auf jenen Fall den einen oder den
andern Glaubiger daruber nochmalen mundlich zum Pro

und wenner tokoll zu vernehmen. Jſt nun aber kein Curator bono—
alcht beſtel rum vorhanden; ſo muß entweder das ganze Kollegium,
leniſtz oder der zur Direktion des Konkurſes ernannte Kommiſ—

ſarius die Richtigkeit ſothaner Forderungen, nach den
bey
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bey dem Gemeinſchuldner vorgefundenen Papieren, und
ſonſten eingezogenen Nachrichten, ex officio prufen; in
allen Fallen aber auch Muhe anwenden, wenn einige
Glaubiger uber die Richtigkeit und Prioritat Forderun—
gen untereinander ſtreiten, ſie durch Partikularvergleiche

zu vercinigen.

LXXXVIII.
So bald nun ſolchergeſtalt das ganze Liquidations: Diſtribution

und Prioritatsverfahren, bis zum Beſcheide ex offßcio der ſamtli—
zum Protokoll inſtruiret worden; ſollen ſammtliche Akten ven Akten

zur Fertigung
zur Verfertigung eines Prakluſions. und Klaſſifikations-eines Praklu—-
und Diſtributions-Beſcheides, zur Relation ausgeſtellet, ſions Klaſſifi
niemalen aber in einer jeden einzeln Sache ein ſolcher Be-kations und
ſcheid ertheilet werden. Dabey denn ferner noch zu be— Diſtrivutions
merken iſt, daß die Ediktalladungen, welche in wichtigen Leſchewes.
Konkurſen, und beſonders alsdann, wenn der Gemein—

ſchuldner vielen auswartigen Verkehr gehabt hat, erlaſ—
ſen werden, ſamt den Cirkularien zu dem Generalvolu—
men regiſtriret werden; wobey denn dieſe letztern jeder: ginſchran—

zeit alsdann hinwegfallen ſollen, wenn Edifktalladungen kunader zu
ſind erlaſſen worden, dieweil fich auch darnach die be. nn
kannten Glaubiger ſo gut, wie die unbekannten, richten
konnen. Uebrigens muſſen, bey Abfaſſung ſothanen
Hauptbeſcheides, die allgemeinen Vorſchriften Unſerer

Jz Juſtiz
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Juſtizgeſetze gehörig beobachtet, und von einem jeden Li—
quidato die Entſcheidungsgrunde ſowol uber die Praklu
ſion und Richtigkeit, als auch uber die Prioritat unmit—

Rechtsmittel telbar beygefuget, ſonſten aber auch ſowolbey den Unter
n  gerichten der Appellation, als bey Unſerer Regierung
ſcheid. der Leuterung Statt, gegeben; in beyden Fuällen a—.

ber, wegen eines zu treffenden Vergleichs, mit Befol-
gung vorſtehender Vorſchriften, alle Muhe angewen—

det werden.

LXXXIX.
Vvorbeugung Gleichwie Wir nun auf vorerwahnte Art nicht zwei
derKonkurs. feln, daß Unſere landesvaterliche Abſicht, in Beſchleuni—
r gung und Abkurzung der Konkursprozeſſe, werde errei
drucklchhe chet werden; alſo gedenken Wir, dieſen Unſern Endzweck
Beſtrafung auch noch dadurch zu erreichen, daß Wir auf der andern
der Kon- Seite der Menge der Konkurſe
kursmucher. a) durch nachdruckliche Beſtrafung der Konkursma

cher ein Ziel ſtecken; zu welchem Ende Wir denn hiermit

Unſer am 22ten April 1774 erlaſſenes Bankerotedikt er
friſchen und erneuern; anbey

X C

b) durch Eina b) die Berordnung vom 6ten May 1732, die, we
ſcharfung der gen der Amtsund Gerichtskonſenſe, zu beobachtende Be

Vorſicht bey hut
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hutſamkeit betreffend, Unſeren Beamten und Gerichten Eriheilung
hierdurch dahin einſcharfen, daß ſie hinfort denen Unter der gerichtli—

thanen, welche ihre Guter bereits auf die Halfte des jetzi—
chen Konſenſe

gen wahren Werths verſchuldet haben, keinen Konſens
weiter ertheilen ſollen.

XCI.
Damit nun aber auch, wegen der Prioritat des einen  durch na—

oder andern Glaubigers, nicht der geringſte Zweifel ent:bere Beſtim—

ſtehen moge; ſo renoviren Wir hiermit mung der
Prioritat derc) nicht nur Unſer gedrucktes Edikt vom Zoten AuGSlaubiger,

guſt 1773, wegen der Prioritat der herrſchaftlichen Kaſ, beſonders in
ſen und Gefalle, ſondern auch die gedruckte Verordnung Anſehunzder
vom i5ten Januar 1776 die Jngroßirung der ſtillſchweinnnnn
genden Hypotheken betreffend; dabey Wir denn ferner—
weit hiermit verordnet haben wollen, daß auch die privi—der ſtilſchwei—
legirte Leihhauſer in Unſeren Stadten gleichfalls nicht nordn de vrpo—
thig haben ſollen, ihre Forderungen, bey entſtandenem

und wegenKonkursweſen zu liquidiren, noch angehalten werden kon-der prwile—

nen, die Pfander zur Konkursmaſſe auszuantworten; girien Leih—
was aber nach vollig getilgten Forderungen ubrig bleibet, bauſer.
wird zu dieſer verabfolget.

XcllI. ch n Anſe
Weiter iſt Unſer gnadigſter Wille vung ruck

d) daß litendiger
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d) daß ſowol an Unſeren herrſchaſtlichen, als auch

an anderen offentlichen Gefallen, die in Unſeren Landen
Unſere Kaſſen, die Rathhauſer und andere privilegirte
pia corpora haben, kein großerer Ruckſtand, als der
Ruckſtand von drey Jahren, vom Tage des erofneten
Konkurſes zuruckgerechnet, an der prwilegirten Stelle zu
erkannt werden ſoll, dergeſtalt, wenn ein Adminiſtrator
mehr, als dreyjahrige ruckſtndige Gefalle zu ſordern
hatte, er damit den Kapitalsforderungen aller ubrigen
Kreditoren, mit Jnbegriff der Chirographarien nachſte
hen, und erſtlich nach dieſen damit klaſfificiret werden
ſolle; dahingegen muſſen die Einnehmer den Kaſſen, we
gen des etwa durch ihre Verſaumung leidenden Scha—
dens, gerecht werden, wenn ſie nicht darthun konnen,
daß ſie allen Fleiß dieſerhalb angewendet haben; Sollte
aber die Obrigkeit, bey welcher dieſerhalb um Exekution
nachgeſuchet worden, es an der gerichtlichen Hulfe fehlen
laſſen; ſo ſoll dieſe fur allen daraus entſtehenden Scha—
den ex proprüs haften.

XCIII.Gleichergeſtalt kann

e) keinem hypothetariſchen Glaubiger in eben der
Klaſſe, wo das Kapital angeſetzet wird, an ſtipulirten

und
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und gerichtlich garantirten Zinnſen mehr, als der Ruck—
ſtand dreyer Jahre, vom Tage des eröfneten Konkurſes zu
ruck gerechnet, zuerkannt, ſondern es muſſen due weitern
Zunnſenruckſtande erſt, nachdem ſamtliche Kapitalien, mit
Jnnbegriff der Chirographarien bezahlet ſind, klaſſifici—

ret werden.

XCIV.
Ein gleiches ſoll auch fH bey Liedlohn, das von mehr, als dreyen Jahren,!

zuruck ſtehet, Rechtens ſeyn, und nur alsdann in der er
ſten Klaſſe ſolchen Perſonen paſſiren, die noch wirklich in
des Schuldners, zur Zeit des angefangenen Konkurſes,
Lohn und Brodt ſtehen, damit die andern Glaubiger
nicht ſo ſehr graviret werden; mithin verlieren diejeni—
gen Hausofficianten oder Dienſtbothen dieſes Vorzugs
recht, welche zur Zeit des erofneten Konkurſes, bereits
des Gemeinſchuldners Dienſte verlaſſen haben, in ſo fer
ne ſie nicht vor Ausbruch des Konkurſes wider den Ge
meinſchuldner, wegen des ruckſtandigen Lohnes, gericht
liche Klagen erhoben haben. Jſt dieſes geſchehen, ſo wer
den ſie denjenigen gleich geachtet, welche in des Gemein
ſchuldners Dienſten ſind. Es werden aber niemalen von
dem ruckſtandigen Lohne und Koſtgelde die ſogenannten
Verzugsintereſſen paßiret.

—5 XCV..
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XxcV.

z) in Anſe DiewLeichenkoſten, oder vielmehr die auf die Beerdigung
bung der Be. des Gemeinſchuldners verwendeten nothwendigen Koſten,
grabniß und werden nun zwar fernerhin in der Erſten Klaſſe lociret.
geichenke Damit doch aber auch hierbey theils aller Berſchwendung
ſton

vorgebeuget, theils aber auch eine Gewißheit vorhanden
ſeyn moge, in wie weit ſich ſelbige die Glaubiger gefallen

laſſen muſſen; ſo wird
g) hierdurch feſtgeſetzet: daß uberhaupt, wenn der

Gemeinſchuldner von Adel, oder ein charakteriſirter
Furſtl. Bedienter geweſen, 50 Rthlr. wenn derſelbe ein
geringerer Bedienter oder angeſehener Kaufmann gewe—

ſen, zo Rthlr. ſonſt aber nur 10 Rthlr. an Begrabniß
koſten in der erſten Klaſſe; in ſo ferne aber ſolche mehr,
als das ſo eben beſtimmte Quantum betragen, in der
letzten Klaſſe, nach den Kapitalien der chirographariſchen

Forderungen kiaſſifieiret werden ſollen; es ware denn,
daß die Beerdigung noch vor dem Konkurſe, zu einer Zejt

geſchehen, da man das Vermogen hinreichend giaubte;
allwo denn alles, was Stand und anſcheinendes Vermo—
gen rechtfertiget, zu genehmigen iſt. Eine gleiche Be—

ſchaffenheit hat es
wit auch h) Hh) mit den Koſten der letzten Krankheit, oder mit

S d, Arzt-und Heilerlohne, Medicin, Wartung, und anderen

Krankheit. auf
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auf die letzte Krankheit des Gemeinſchuldners verwandten
unumganglichen Koſten, wozu hochſtens nur 10 bis 30.
Rthlr nach vorſtehenden Umſtanden, auszuſetzen ſind,
dergeſtalt, daß, wenn dieſes bey einer tributariſchen
Vertheilung nicht hinreichend, der Ueberreſt, gleich dem
Ueberreſt der Leichenkoſten, in der letzten Klaſſe, nach
den Kapitalien der Chirographarien zu lociren ſeyn

wurde.
t

XCVI.
Ferner ſoll i) Jn Anſe—i) durch die Erofnung des Konkurſes der Zinnſen- hung der Si—

lauf, in Anſehung aller ubrigen Forderungen, ohne Un—ſtirung des
terſchied, ſiſtiret, und unterbrochen ſeyn, damit, ſo viel dinnslaufes,
moglich, alle Glaubiger, und alfo auch die Chirographa
rien ihrer Hauptſumme halber, vergnuget werden eg dabey jedoch

J 2 einige nothigewerden jedoch hiervon diejenigen Glaubiger ausgenom: Ausnahmen

men, welche gemacht jwer
N ein bewegliches Unterpfand in Handen haben, in den.

ſo weit als ihr Pfand und der bey der gerichtlichen
Verſteigerung daraus geloſete Werth dazu hinlanget,
und2) diejenigen, deren Forderungen auf ein unbeweg

üches Grundſtuck in die Hypothekenbucher eingetragen
worden, in ſo weit ſolche Gutter, nach Abzug der herr
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ſchaftlihen Gaben und Gefalle, und nach der Ordnung
der anderen intabulirten Kapitalien, welche in eben der—
ſelben Klaſſe ſtehen, und nach dem Datum der geſchche
nen gerichtlichen Eintragung lociret worden, hinreichet:
dahingegen die von drey Jahren ruckſtandigen Zinnſen
mit dem Kavitale in gleicher Stelle zu lociren ſind, wenn
fie gerichtlich ſtipuliret, und garantiret worden; dahin—
gegen die ſo genannten Verzugszinnſen hierunter nicht
begriffen ſind, ſondern dieſe erſt ganz zuletzt, nachdem
alle chirographariſche Kapitalien bezahlet ſind, folgen.

XCVII.
H nabere Re Es werden auch
gulirung der x) die Konkurskoſten von den Glaubigern ſelbſt,
Ronkursko wyelche ihre Befriedigung erhalten, pro rata des Em,
 pfangs getragen, oder zuſammen gebracht. Es ſind
von denGlau aber unter dieſen Konkurskoſten
bigern pro i) nur diejenigen zu verſtehen, welche zur Jnſtru—
rata zu tragenetion des Konkursprozeſſes und auf die Konſervation desſind,

Gemeinſchuldners mo: und immobiliariſchen Vermogens,
und zu Fortfuhrung der Haushaltung, bis zur Auktion,
oder Snbhaſtation, inclufive der Jnventur umd Taxa
tionsgebuhren, wirklich verwendet, und zu den Atten ge

buhrend beſcheiniget worden; duß alſo hierzu keineswe

ges
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ges zu rechnen iſt, was in und nach dem Liquidationster—
mine ein oder anderer Glaubiger ſelbſt ſur Koſten veran—
laſſet hat, als welche Koſten ein jeder Glaubiger traget;
auch gehen die Koſten der von einem Glaubiger gegen den
andern eingewandten Rechtemittel der Maſſe nichts an,

ſondern ſind von dem allein zu tragen, welchem ſie in
den ergangenen Urteln auferleget worden. Jedoch geho—
ren dazu die Koſten der von dem etwa beſtelltgeweſenen
Kurator, oder wider ihn, eingewandten Rechtsmittel,
welche den Betrag und die Richtigkeit einer an die Maſſe
liquidirten Forderung betreffen; in ſo ferne ſolche in den
deshalb ergangenen Urteln kompenſiret, oder dem Kura—

tor zuerkannt worden.

XCVIII
H Bezahlte herrſchaftliche kurrente Gaben und Ge.) Befreynng

falle, wie auch onera realia, Depoſitengebuhren, onera kiniger Glau—
biger vonjurisdictionis, und dahin gehdriger Verlag, ſind aus der zem Boſten—

ganzen Konkursmaſſe zu nehmen, und den Glaubiveytras.
gern. an Konturstoſten dabey pro rata nichts anzu—
technen.

XCciX.24.Es wird auch bey jener Koſtenrevartition  n beſonders

m) vdas etwanige pereipiendum des Fiſei ubergau des liſe und

K3 gen,
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gen, und die Eintheilung nur auf die uübrigen Kredito—
ren gemacht. Jngleichen erhaiten.

n) die gerichtlichen Hypotbekarien ihre prioritatiſche
Forderungen ganz, wenn das Kapital der ubrigen intabu—
lirten, oder mit ihnen in gleicher Klaſſe ſtehenden Hypo—
thekarien bezahlet iſt, und die Erſetzung der Koſten, falls
es zur Klage kommen ſollte, gerichtlich ſind verſprochen,
und garantiret worden, ohne Anſinnung eines Abzuges,
unter dem Namen der Konkurskoſten, dieweil kein recht
licher Grund vorhanden iſt, warum Glaubiger, die ihre
Sicherheit, bey Konſtituirung gerichtlicher Hypotheken,
geſetzmaßig beſorget haben, bey den obbeſchriebenen ei
gentlichen Kommunkoſten mit zugezogen werden ſollten,
die nicht durch ſie, ſondern hauptſachlich durch die Per—
ſonalglaubiger des Gemeinſchuldners, verurſachet wor—

den.

Nicht minder ſind auch

DOy diejenigen von dem Beytrage zu den Konkursko
ſten befreyet, welche ihr in natura vorhandenes Eigen
thum, oder den Werth, welſcher aus deſſen erſt im Kon
kurſe geſchehenen Verſteigerung geloſet worden iſt, for
dern, ſondern es muß ihnen die Sache, oder der Werth,
ſo bald nur ihr Eigenthumsrecht durch Anertennumis oder

rechts
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rechtskraftige Beſcheide feſtſtehet, ohne den Ausgang des
Konkurſes abzuwarten, verabfolget werden.

êôSamtliche Konkurstkoſten, ſie moögen vorzuglich von y) befohlene

der Maſſe zu nehmen, oder den Percipienten pro rata Siaquidtrung
zuzutheilen ſeyn, ſollen der ſamtli—

cbhen Koſten)D) vor Abfaſſung des Prakluſions Klaſſifikations zu den Akten.
und Diſtributions-Beſcheides formlich zu den Akten /liqui—

diret, und gebuhrend ſepariret werden.

CII.Dahingegen
 unzulaßige Verzogerungen, oder ungebuhrliche qStrafe de

Haufung der Unkoſten werden, ſowol bey dem Richter, als rer, welche

dem allenfalngen Kurator litis und den Glaubigern, oder die Koſten
ihren Bevollmachtigten, mit der Strafe der Reſtitution des Jr Sta.
limpliei admaſſam von dem empfangenen, und des dupli
von dem Betrage desgeforderten quanti, wenn ſie gleich
noch nichts empfangen haben, aus ihrem eigenen Vermo—
gen beleget, und ſodann zur Zuchthaustaſſe eingeſendet.

CIII.Endlich ſollen auch die Gerichte, beſonders in Anſe:naberẽ Be

ſt nunghung der Prioritat auslandiſcher Forderungen lunn
des Retorſiü

r) auf onsrechts ge,
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gen auswar— r) auf das Retorſionsrecht gehorige Ruckſicht neh
ugeGlaubn men; dergleichen Retorſion aber ſoll nur alsdann Statt
ger. finden, wenn in fremden Landen zwiſchen Einheimiſchen

und Fremden, furnemlich hieſigen Unterthanen, ein Un—
terſcheid, zum Nachtheli der letzteren, gemacht, und den
ſelben dasjenige Recht, was den einheimiſchen Forderun
gen von vollig gleicher Beſchaffenheit, nach daſigen Geſe—
tzen, zukommt, bloß um deswillen, weil ſie fremd ſind,
verfaget wird.

cirv.So bald die Klaſſifikatoria publiciret, und rechtskraf
)vbaldigſte
Diſtribution tig iſt; knnen
der Konkurs s diejenigen Glaubiger, deren Prioritat unſtreitig

 iſt, verlangen, daß die bis dahin ausgemittelte und her—
fabren, wenn beh geſchaffte Maſſe, ſo weit ſolche hinreichet, unter ſie
Ddeact vertheilet werde, dabey ferner Unſer gnadigſter Wille da
aber dieprio. hin gehet: daß, auf den Fall, einige Glaubiger vorhan—
ritat niht den, deren Forderungen nicht nur ganz liquid, ſondern
mebr geſtrit guch prioritatiſch ſind; dieſe ſo gar noch ante claſlliſica-
 n. toriam, wenn ſie hinlangliche Kaution de eventualiter
in baaren reſtituendo machen, ihre Befriedigung ſollen erhalten
vorratbigen fonnen, jedoch muſſen hierbey in beyden Fallen die zuerſt
Geloern, und ſtehenden Glaubiger auf die im depoſits befindlichen

vaaren
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baaren Gelder, ſo weit ſolche hinreichen; die folgenden
aber, auf die noch ausſtehenden Kaufgelder, und zwar,
wenn der Kaufer, deren Zahlung in Terminen ſtipuliret
hat, die vorſtehenden auf die nachſtfalligen; die ubri—
gen aber auf die weitern Termine, nach der Zeitfolge, an—

gewieſen werden. Sind
t) noch illiquide Aktivforderungen vorhanden; ſo qtheils noä,

werden ſolche den aus der liquiden Maſſe leer ansgehenden in illiquiden

Kreditoren, nach der Folgeordnung und Proportion ih-Anforderun—
rer Forderungen, angewieſen; dieſemnach denn jeder auf sSen beſtehet,

die ruckſtndigen Kaufgelder angewieſene Glaubiger fur
die Einziehung des ihm ausgeſetzten Quanti zur Verfall

zeit ſelbſt Sorge tragen, und dieauf illiquide Forderungen
angewieſene Glaubiger deren Ausmittelung und Bey—

ſchaffung, auf ihre Koſten, fernerweit betreiben muſſen;
Indeſſen bemuhet ſich auch hier der Richter, die weitaus
ſehenden Rechtshandel, in ſo weit der Schuldner einhei
miſch iſt, gutlich beyzulegen. Hierbey ſind nun die inter—

eſſtrten Glaubiger diejenigen, welche nicht ohnehinaus dem
vorrathigenGzelde befriediget werden, und zwar nur ſo weit,
als dieſe Gelder reichen wurden, wenn ſie eingegangen
waren; denn die nachſtehenden Glaubiger, welche auch
hiervon offenbar nichts erhalten können, mluiſſen hierum
nicht gefraget werden. Wenn nun ein Kapital liquidirt,

L und
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und im Kſlaſſifikationsurtel mit angeſetzet worden,
welches

v) oder wenn u) noch nicht fallig iſt, ſondern die Erhebung erſt
 von einem gewiſſen, oder ungewiſſen Tage, oder Bedin—

tiſchen Glaun gung abhanget, z. E. wenn jemand bis an ſein Ende
bigers noch qus dem Konkursvermogen ernahret werden muß; ſo ſoll
nicht falig hey der Diſtribution ein Kapital, welches hierzu hinrei
iſt;

chet, auf deſſen Lebenszeit zuruckbehalten, an einem ſichern
Ort zinnsbar angeleget, und fur die Verpflegung geſor
get, zugleich aber auch gehorig ausgemittelt und beſtimmt
werden, welche Glaubiger, bey entſtehendem Ruckfall,
darauf eventualiter anzuweiſen waren. Die dabeny et—
wa eintretende Beſchwerlichkeit kann auch am beſten durch
eine Abfindung im Bauſch und Bogen ec. durch Einkau—
fung ins Kloſtr oddder hinreichende Verpfle
gung bey jemand anders, gehoben werden; daher guch
hieruber die gutliche Auskunft, jedoch, weil es ein Jer
gleich uber zukunftigen Lebensunterhalt iſt, nicht anders,
als mit Bewilligung des Richters verſuchet werden
muß.

v) Surſchrif Wird nun aber noch
ten, weñ nochunter denkre  V) uber die Prioritat unter den Glaubigern geluit

ten,
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ten, und der Richter ſiehet aus dem Prioritatsbeſcheide, ditoren äber

und aus dem Ueberſchlage des Konkursvermogens, die Prioritat
daß ein oder mehrere Glaubiger uber die Priori— seſtruten,

tat ſtreiten, die entweder ſammtlich zur Hebung kom-wud;
men, oder ſämmtlich nichts erhalten knnen; ſo muß ih—
nen ſolches mundlich zum Protokoll bedeutet werden, da
mit ſie die Sache liegen laſſen. Eben dieſes muß

D geſchehen, wenn Glaubiger uber die Richtigkeit
einer Forderung ſtreiten wollen, welche doch offenbar zu

keiner Hebung gelangen konnen. Wenn aber
J) ſelbſt in derjenigen Ordnung derer Glaubiger,

welche, nach der Lage des Prioritatsbeſcheides, zur He—
bung gelangen konnen, noch weitausſehende Rechtsſtrei—
tigkeiten, entweder uber die Richtigkeit, oder die Priori—
tat der Forderungen obwalten; ſo muſſen ſelbige mog
lichſt unter den intereßirten Glaübigern verglichen
werden.

cCyvI1.Myſt ſolchergeſtalt das ganze Konkursvermogen an die

Glaubiger diſtribuiret worden; ſo wird den ubrigen leer—
ausgehenden Glaubigern nachgelaſſen, die Konkursakten
und Rechnungen einzuſehẽn, auch dagegen Erinnerungen
zu machen, in ſo ferne ſolche begrundet werden konnen.
Dieſe Erinnerungen ſind jedoch mit aller Beſcheidenheit zu

a
e2 formuge.

Vorlegung
der Konkurs
akten und
Rechnungen

an die leer
ausgehenden

Kreditoren,
und Ende des
ganzen Kon
kursprozeſ
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formiren, und hierauf wird derjenige hieruber zum Pro
tokoll vernommen, den ſie betreffen, auch endlich daruber
erkannt. Was aus dieſen Erinnerungen heraus kommt,

J

fallet den nachſtehenden Glaubigern, nach ihrem Vor—

zuge, zu.

Wornach ſich denn alſo jedermann, inſonderheit aber
Unſere ſammtliche Landes-Collegia ganz genau zu achten,

ĩ und die unter ihnen ſtehende Aemter und Gerichte zur
gleichmaßigen unverbruchlichen Beſolgung deſſen gehorig
anzuhalten haben; Unfer officium fiſci auch, daß dar—

unter Unſerer hochſten Willensmeinung ein durchgangi
ges Genugen geſchehe, pflichtmaßig zu wachen hat.

Urkundlich unter Unſerer hochſteigenhandigen Unter
ſchrift, und beygedruckten Furſtl. Jnſiegel. So gegeben
und geſchehen Schloß Ballenſtaädt, am u3ten May 1782.

Friederich Albrecht, Furſt zu Anhalt, x.

Neues Arreſt und Kon
kursedikt.
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